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Poincare und
Klagen Und Anklagen.

Poineare vermeidet, Dauer und Ziel der Ruhrbeſetzung
nen abxuſtecken.

Paris, 20. Auguſt. (WTB.)
oincaré hielt geſtern gelegentlich einer Denkmal üll igharteo Le eine längere Anſprache, in der c h

der letzten Abſchnitte des Krieges achte, namentlich des Aus
des Ringens und des Augenblicks des Sieges. Es ſei eindent der Teuntenheit für die befreiten Gebiete weſen Die

Verbündeten aber ſchienen ſich geeint, ſo ſtolg aufeinander, auf ihre
L und ihrer eitigen Dienſte füreinander ſo bewußt.
Da machte es den Ei daß ſie nach dieſem Ringen für diegemeinſame Sache und ſo ſchweren Opfern ſich nicht mehr von

einander trennen würden. Und in der Tat haben ſie nicht ohne
v eiten und ohne Einverſtändais an den Verträgen ge
tet, die auf die Wiederherſtellung Europas abzielten. Die

ündaiſſe überdauerten den Krieg. Die Verbündeten konnten er
hoffen, das Monument, das ſie mit ihrem Blute beſiegelten, un

r. und unerſchütterlich aufrechterhalten bleiben würde.
die Einigkeit uns das Leben gerettet hat, und nicht allein

en e ſondern allen Verbündeten im allgemeinen und einem
eden von ihnen im beſonderen das Leben rettete, iſt es dann V

gWoalt“, daß die E nach dieſer Lebensvettung unnütz wäre
Wir unternahmen werden auch weiterhin alle Anſtrengungen
unternehmen zur Annäherung unſerer Politik an diejenige unſerer
VPerbündeten, und wir werden ſtets bereit ſein, mit ihnen die Mittel
eſtzuſtellen, die dank einer gemeinſamen Aktion ihren Beſchwerden

ei bringen. England rli 5 3erliche Arbertet ter e. t

h Fäe wunh Latigkeitr

mfange wieder aufnehme, doch tn wir,
irrt in dem Glauben, dieſe Kriſe ſei direkt oder indirekt eine

wir der i 78 ſetz u t m rer an dieten elsſtatiſtiken der engliſchen Regierung, die gezeig:hätten, die Ein und Ausfuhr Großbritanniens ſeit dem in
tritt Frankreichs ins R
77 r ſieben m
ands Tranſithandel, der für rt ſo wichtiZ. habe um 18 Prozent im Verhältnis zur Wiederausfuhr be
ahres 3929 zugenommen.

oincaré wo cht daraus ſchließen, daß England durch dieſetzung ver diente, indeſſen hätte er gewünſcht, daß es
großen Nutzen daraus zöge. Er möchte aber ſagen, daß, wenn
es in ſo viele Arbeitsloſe die daran inkeimer iſe General Degoutte Nach PoincarésMeinung iſt es auch keine glücklich gewählte Begründung, die

r der Pfandergreifung durch die Veſetzungsmächte in Frage
zu ſtellen.
Europa wird ſein wirtſchaftliches und moraliſches Gleichgewichtan dem I wiecberfinden an Hen Europa aufſern rundlage e t iſt. r e verangt die Wwhale g der unterzeichneten Verträge und die
gerechte und völlige Reparation des chteten Schadens. Frank
reich verlange nichts anderes. E kann nichts anderes wollen.
Wir werden uns alſo ſchließlich verſtändigen müſfen. Redner
meinte dann, die öffentliche Mei u im

Vorwurf des Jmperialismus lächerer Frankreich er
ich finden. (7) Jm Reichstage habe Dr. Streſemann

am vor ſeiner Ernennung zum Reichskangler den Vorwurf
Frankreich Napoleon nachahme, daß Frankreich die

Provokationen reize.
erhoben, daß Fr
deutſche Seele nicht verſtehe und ſie durch
Poincaré legte dar, von wem die Herausforderungen gekommen
ſeien. Wer hat ſich ſeit Unterzeichnung des Friedensvertrages
z ihn auszuführen? Wer hat ſich der Ausder Kriegsſchuldigen entzogen und bewußt
ie Kontrolle der Kommiſſion gehindert? Wer hat ſichden Kopf zerbrochen, um die Zahlung unmöglich zu machen?

über eine
i

in
haben
vollem

daß ſeine Regierung

uslande beginne den

Halle, Montag, den 20. Auguſt

Chamberlain
Ein auf der n r begründeter Friede ſei immer gefährdet.

Poincaré ſchloß: Wir wollen den Frieden, und darum faſſen wir
einzig den Beſchluß, der klug, vernünftig und friedfertig iſt, näm

die eingegangenen Verpflichtungen anzuerkennen und ihnen
Achtung zu verſchaffen.

Die Ruhrbeſetzung „ein großer ung
verhängnisvoller Fehbler“.

Auſten Chamberlain Aber den franxöſſſchen Einbruch ins
Kohrgebiet.

London, 20. Auguſt. (WTVB.)
Auſten Chamberlain ſagte geſtern in einer Rede in Bir

mingham, die. Ruhrfrage beherrſche augenblicklich die
auswärtigen Beziehungen. Die friedliche und baldige Regelung
in Europa hänge ab von der Aufrechterhaltung der Entente zwi
chen England und Frankreich. Wo ſei aber in dieſen Tagen die
Entente cordiale Er glaube, daß die Alliierten England
in den letzten Tagen vergeſſen haben, daß ein herzliches Einver-
nehmen jedenfalls den Willen zu dieſem Einvernehmen auf
beiden Seiten erfordere. Die Haltung Frankreichs ſei verhäng-
nisvoll und in vielem unvernünftig und unachtſam geweſen. Eng-
land ſei der Anſicht, daß Deutſchland als Reparation alles zahlen
ſolle, was es zahlen könne. Vielleicht hätten die alliierten Regie
rungen in der Vergangenheit mehr verlangt, als Deutſchland je
zahlen könne, ſicherlich jedoch habe Deutſchland niemals An-
m gemacht, um ſeine Verpflichtungen zu erfüllen. (1)
nter dieſen Umſtänden ſeien die Alliierten berechtigt.

ſcharfe Bedingungen Deutſchland aufzuerlegen und eine
derartige Aufſicht und Konkrolke der deutſchen Finanzen
zu fordern, die nachweislich nötig ſei, damit Deutſchland die Ver
n des Vertrages ausführe. Trotzdem ſei er der Auf-
faſſung, daß der Einmarſch der Franzoſen und Belgier ins Ruhr
gebiet ein großer und verhängnisvoller Fehler geweſen ſei. Seiner
Meinung nach beſtehe das Heilmittel darin, ein Maß der deutſchen
Zahlungsfähigkeit zu ſuchen, das mit der Erholung Deutſchlands
zunehme. Dies Maß könne nur auf eine wirkſame Weiſe
gefunden werden, wenn man nämlich den Unterſchied zwiſchen dem
deutſchen Ausfuhrhandel und den Werten der Einfuhr kenne, die
notwendig ſei, um das Leben des deutſchen Volkes aufrecht-
zuerhalten.
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Die Ausführungen des engliſchen Staatsſekretärs Chamberlain
entheben uns der Notwendigkeit einer Antwort auf die Poincaré-
ſche Rede, die allerdings, das ſei beſonders geſagt, ſehr vorſichtig
gehalten ift und das Beſtreben erkennen läßt, die neue dentſche Re
gierung ſo wenig wie möglich vor den Kopf zu ſtoßen. Die Rede
gliedert ſich in eine Klage über die engliſche Untreue und in eine
Anklage gegen die deutſche Erfüllungsſabotage. Sonſt enthält ſie
nichts, was an dieſer Stelle nicht ſchon des öfteren ausführlich
zurückgewieſen worden wäre. Die Antwort Chamberlains
iſt die beſt e Zurückweiſung der Poincaréſchen Angriffe. Nur die
Behauptung, daß Deutſchland niemals Anſtrengungen ge-
macht habe, um ſeine Verpflichtungen zu erfüllen“, möchten wir
mit dem Hinweis beantworten, daß Lloyd George während ſeiner V
Regierungszeit des öfteren erklärt hat, daß an dem guten
Willen Deutſchlands zur Erfüllung ſeiner Reparationsver-
pflichtungen nicht gezweifelt werden könne. Sollte Chamberlain
aber die deutſchen Großſachwertbeſitzer meinen, ſo
ſtimmen wir ihm gern zu, und das um ſo lieber, als wir über-
zeugt ſind, daß mit dem Sturz des Kabinetts Cuno eine neue
Aera der inneren Wirtſchafts und äußeren Verſtändigungspolitik
begonnen hat.

I —!„rm—— e n
Bavern rührt ſich.

„„AUnbengſawer Widerſtand gegen „Eingriffe in politiſcher
Richtung“.

r einem ick, in dem die Reichsregierung ſich alle Mühe
ibk, den von Cuno in den Dreck gefahrenen Staatskarren aufLeſer Wege z leiten, kommen aus dem „Ordnungsſtaat
ahern“, deſſen Regierung und regierende Parteien ſich auf
re Vaterlandsliebe viel zugute tun, neuenungen an das Reich. Die Mü Herrſchaften haben es

für z ſich mit dem Regierungswechſel im Reich
und der politiſchen Lage zu beſchäftigen. Sie befürchten vieles

für die Zukunft, da jetzt jener Mann verſchwunden iſt, den ſie als
elmann behandeln konnten und der für ſie lediglich aus-

Organ für bayeriſche Jntereſſen war. De Zuſtand
aufgehört, und die i der bayeriſchen Parteigeiſter

r insbeſondere dem ſozigl demokratiſchen Ein
luß, der ſich in bezug auf die Jnnen und Außenpolitik bald

bemerkbar machen könnte. Deshalb die Drohung: „Es darf in der
Reichsregierung kein Zweifel darüber beſtehen. daß das bayeriſche
Staatsminiſterium in völliger Uebereinſtimmung mit dem Willen
des bayeriſ Volkes nicht in der Lage iſt, Kompromiſſe zu

ließen und Zugeſtändniſſe zu machen. Sollten nach früherem
in politiſcher Richtung verſucht werden, ſo

a an n rn auf unbeugſamen Widerſtand (1)
Gott ſei Dank iſt von Rat der Nabel der Welt, wie ſichen

u e Beelerens un inzubild ndal le be ler

Jnnenpolitik des Reiches Jn außen politiſcher Beziehung
muß das neue Reichskabinett eine Politik treiben, die uns einer
ſchnellen Löſung des Ruhrkonfliktes näherbringt, ganz gleich, was
man in Bayern darüber denkt, und in innen politiſcher Be-
ziehung hat ſie bei allen Zugeſtändniſſen politiſcher und finanzieller
Art an die Länder eine Linie einzuhalten, die dem Gedanken der
Reichseinheit entſpricht. Die Reichsregierung muß ſich deſſen be
wußt ſein, daß bei Befolgung dieſer Politik nicht nur das Volk
als ſolches, ſondern auch mit Ausnahme Baherns alle Landesregie
rungen hinter ihr ſtehen. Das heißt, allgemein ausgedrückt: Die
Volksmehrheit und die deutſchen Landesregierungen wünſchen keine
deutſchnationale, ſondern eine nationale Politik dieſe Politik
aber bekämpft Bahern!

Fliegt Havenſtein
Herr Havenſt erken noch immer im Reichsbankdirektorium.

Das Ultimatum der die hat er, geſtützt und auf
gemuntert durch den deutſchnationalen Herrn Helfferich, ni

um Anlaß ſeines Rücktritts genommen. Es werden deshalb jetztdie notwendigen Schritte unternommen werden, um den Förderer
deutſch nationaler Jntereſſen in der Reichsbank mit
Schimvf und Schande davonzufſggen. Zunächſt wird die ſozial-
denwkratibe re heute, Montag, mit dem Reichskanzler

nungüber die it Rückſprache nehmen. Von dem Ausgadieſer Deren ä es ab, ob der beabſichtigte Antrag au
ſofortige Einberufung dzs Reichsags notwendig iſt.

Vormittags 10 Uhr Dollar 4400 000.
Tendeng Ruhtg, aber ſeſt,
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30000 Mk. weniger zuzüg
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Mark i. Textzeil (Rekl.),

Der Weg aus der Hot.
Berlin, 19. Auguſt.

Die Verwirklichung des ſozialdemokratiſchen Finanzprogramms
hat von der Steuerſeite her begonnen. Jm Reichstag ſind
Geſetze verabſchiedet worden, deren Zweck iſt, durch einſchneidende
Steuermaßnahmen die Jnflation zu bekämpfen. Das ſozialdemo
kratiſche Finanzprogramm hatte vor allen Dingen die verdreifachte
Erhebung der Vorauszahlung auf Einkommen und Körperſchafts-
ſteuer gefordert. Während der Beratungen eines entſprechenden
Geſetzes im Steuerausſchuß des Reichstags trat der rapide Sturz
der deutſchen Mark ein. Die ſozialdemokratiſche Fraktion bemühte
ſich deshalb, das Geſetz über die Vorauszahlungen auf
Einkommen- und Körperſchaftsſteuern über ihren urſprünglichen
Vorſchlag hinaus der Geldentwertung anzupaſſen. Jn dem end
gültigen Geſetz wurde eine 16fache Erhebung der aufgewerteten
Porauszahlungen auf. Einkömmen und Körperſchaftsſteuern be
ſchloſſen, die durch Geſetz vom 9. Juli bereits auf das 25- bzw.das 3öfache der vierteljährlichen Steuerſchuld des Jahres 1922
feſtgeſetzt worden waren. Wer alſo für das ganze Jahr 1922 eine
Einkommenſteuer von 400 000 Mk. zu zahlen hatte, hat am
15. Auguſt als Vorauszahlung für ein Quartal 40 Millionen Mark
zu entrichten. Die Vorauszahlungen auf die Körperſchaftsſteuerſind in demſelben Maße erhöht worden. Für den Fall, daß die
Geldentwertung weiter fortſchreiten ſollte, ift das Reichsfinanz-
miniſterium ermächtigt, an den folgenden Vorauszahlungster-
minen die Vorauszahlungen abermals der Geldentwertung an
zupaſſen. Die nächſten Vorauszahlungstermine ſind außerdem um
mehr als je einen Monat auf den 5. Oktober und den 5. Januar
vorverſchoben worden. Damit iſt nicht nur eine einmaligr wir
kende Steuer erſchloſſen. worden, ſondexn es ſind zugleich dem
Reich r ende Einnahmen eröffnet, die mit der Geldentwertung
mitgehen.

Jm Zuſammenhang hiermit ſteht die Rhein und Ruhrabgabe.
Die z h verpflichteten Einkommenſteuerpflichtigen
und diejenigen höcht lten und Gehaltsemp die im
Jahre i922 ein Einkommen von mehr als einer Million Mark
hatten (Fabrikdirektoren, Bankdirektoren), haben an den nächſten
drei Vorauszahlungsterminen das, Doppelte der Vorauszahlungen
auf Einkommenſteuer als Abgabe zu entrichten. Dasſelbe gilt für
die Körperſchaftsſteuerpflichtigen. Auch hier iſt nicht nur ein ein
maliges Steueraufkommen am 25. Auguſt erſchloſſen worden,
ſondern für den 5. Oktober und den 5. Januar 1928 ein der je
weiligen Geldentwertung angepaßtes Steueraufkommen.Reden dieſen Geſetzen iſt ein beſonderes Geſetz über die Be

ſteuerung der Betriebe in Handel und Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft ergangen, das für die nächſten 6 Monate den Betrieben eine
wertbeſtändige Steuer auferlegt. Das Geſamtaufkommen dieſer
Betriebsſteuer wird auf 8340 Millionen Goldmark geſchätzt. Auch
hier handelt es ſich für die nächſten 6 Monate um eine laufende
Steuer.

Eine einmalige Steuer dagegen iſt die Kraftfahrzeugſteuer,
deren Höhe nach den Sätzen vom 1. September jetzt auf 60 Bil-
lionen Papiermark berechnet werden kann.

Aus dieſen Steuern werden im Laufe des nächſten Monats rund
200 Billionen Papiermark Steueraufkommen erwartet. Die laufen
den Steuern in Form der Lohnſummenſteuer und der Goldabgabe
der Landwirtſchaft dürften pro Monat etwa 90 Millionen Gold
mark bringen. Damit iſt ein ernſthafter Verſuch zum Ausgleich
des Reichsbudgets unternommen worden. Jm großen und gangen
ſind die Steuerforderungen des ſozialdemokratiſchen FinanzPro
gramms erfüllt worden. auch die Forderungen für die raſche Ein
iehung der Steuern. Die Friſten für die Fälligkeit der indirektenSteuern ſind verkürzt worden ein Steuerzinsgeſetz ſoll der hös-

willigen Verzögerung der Steuerzahlungen entgegenwirken. Eine
Verordnung des neuen Finangminiſters beſtimmt, daß für ver
zögerte Steuerzahlungen das vierfache für je einen halben Monat
als Strafzuſchlag zu entrichten iſt.Auch in der Richtung der in unſerem Programm aufgeſteſlten

zweiten Gruppe der Forderungen, die ſich auf die Schaffung einer
wertbeſtändigen Anleihe des Reiches beziehen, ſind Fortſchritte ge
macht worden. Eine Goldanleihe im Geſamtwert von 500 Mil
lionen Goldmark wurde aufgelegt. Eine Zinsgarantie wurde durch
die Ermächtigung für die Regierung geſchaffen, Zuſchläge zur Ver
mögensſteuer zu erheben. Damit iſt namentlich für den Verkehr
mit der Landwirtſchaft ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel ge
ſchaffen. Die Arbeiterſchaft hat endlich die langerſehnte wert-
beſtändige Sparmöglichkeit erhalten.

Das ſind die bisher erreichten Maßnahmen. Jhre Auswirkung
muß abgewartet werden. Mit Reckt überſchreibt die „Frankfurter
Zeitung einen Artikel über die Wirkung dieſer Maßnahmen „JmErwartung“. Noch läßt ſich kein gang klares Bild über hre un
mittelbare Wirkung gewinnen. Aber der Weg iſt beſchritten und
er muß weitergegangen werden, wenn der Erfolg geſichert ſein ſoll.
D7 ſich allein ſind die bisher erzielten Erfolge nur Teilerfolge.

en Weg aus der Not endgültig eröffnen kann aber nur ein Ge
ſamterfolg.

Noch ſind weſentliche Punkte des Finanzprogramms der Sozial
demokratiſchen Partei unerfüllt. Das Währungsproblem in ſeiner
Geſamtheit iſt durch die Steuermaßnahmen nur von der einen
Seite her angefaßt worden. Es muß ergänzt werden durch ene

cht h Maßnahmen von der währungspolitiſchen und von der
reditpolitiſchen Seite her. Das VSPD.Finangprogramm for

derte dafür: Stützung der Währung, Aufbringung eines Deviſen
fonds aus den Dcoviſenmitteln der Wirtſchaft. Heranziehung der
Wirtſchaft auf dem Wege der Belaſtung durch Goldhypothek. An
ſätze zur Durchführung dieſer Maßnahmen ſind bereits gegeben
durch die Stützungsverſuche, die inzwiſchen unternommen worden
ind und durch den Verſuch, durch die Goldanleihe Deviſen für das

Reich verfügbar zu machen. Aber ſchon jetzt läßt ſich erkennen. daß
das Reich nicht zu einem ausreichenden Deviſenfonds gelangen
wird, wenn es nicht die Freiwilligkeit der Deviſenbeſitzer zummindeſten durch die Drohung ſtaatliden Zwangs gebührend unter

tützt. Dazu iſt die Belaſtung des Sachwertbeſitzes eine zentrale53 dannohne deren Erfüllung in der einen oder anderen
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Hharte Tatſachen!
Der Sozial demokratiſche Parlamentdkenſt

ſchreibt:
Das Reichska t beſchäftigte ſich am Sonnabendnachmittag
in r me digen Sitzung mit den zu enden finanz

und iti en. Die werdenam fortgeſetzt und jedenfalls zum uß
Ent

gebracht werden.

D ſt ſich ar darüber, des mitie ad h werden wenn J
eden werden jeht vonh zu dera wbien vergicht en Bekanntlich wurde noch unter de

alten Regierung mit der Hnduftrie die urein barung ger iefe
eines beträchtlichen Deviſenbetrages für die Bildung eines

ſein. ird das Shſtem Havenſtein nicht Deviſenfond getroffen. Aber auch jeht hält die Schwerinduſtrie
und werden die vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht ihre Verpflichtu nur zum Teil ein und v nach wie vor,r ſo wird jede einzelne von ihnen nur einen d ihre Spekulationsintereſſen auszufechten. Es wird u. a. behauptet,
weichen. Jeder Teilerfolg aber muß ins eines Erfolgs daß ſie die ſchon abgelieferten Deviſen zum Teil aus Papiermark-
umſchlagen, ſolange auf den noch nicht in A
Gebieten dem Ziele entgegengearbeitet wird.

genommenen

politik auf allen Linien, die das VSPDeFinangzpr aufgezei z. ärtsgetrieben e Ke
einze engruppen egenſetzenr Jnie e der Rettung des Ganzen gebrochen werden. J
Anhalten auf dem Wege, der uns aus der Not führen ſoll, kann
unſere Lage nur ver und endgülti uſammenbruch vreisgeben. Hinter der yeuen Finenreit m die ganze
politiſche Kraft der Arbeiterklaſſe ſtehen und die Erkenntnis, daß
es keinen anderen Weg aus der Not gibt. Gelangen wir auf dieſem
Wege nicht aus der Not heraus, ſo iſt die Folge das Chos und der
Bürgerkrieg Daran mögen die herrſchenden Klaſſen denken.

Der Steuerkalender.
Tah lungen unä Befreinngen.

n dem Freitag-Leitartikel iſt infolge eines Verſehens ein Satz
mißverſtändlich gefaßt. Es handelt ſich um die im Auguſt zu ent
richtenden Zahlungen auf Einkommenſteuer und außerordentliche
Abgaben. Richtig muß es heißen:

a) 15. Auguſt 1923: Vorauszahlung des 2fachen Betrages der
Rate, die nach dem Einkommenſteuergeſetz in der Faſſung des
Geldentwertungsgeſetzes zu zahlen geweſen wäre. ja

b) 25. Aug. 1923: Weitere Vorauszahlungen in Höhe des 375fachen
Betrages dieſer Rate, ſowie außerordentliche Abgaben in
doppelter Höhe der Vorauszahlungen vom 15. Auguſt und
25. Auguſt.

Praktiſch bedeutet das, daß der Steuerpflichtige im Laufe des
Auguſt insgeſamt das 300fache ſeiner Einkommenſteuer für das
ganze Jahr 1922 zu entrichten hat.

Dies Ig. durch ein Beiſpiel erläutert: Angenommen, der
Steuerpftichtige hat für das Kalenderjahr 1922 in Einkommendeklariert, a dem er 40 000 Mk. Steuern zu zahlen gehabt hätte,

ſo hat er
1. am 15. Auguſt zu zahlen 10 000)(25 2300000 Mk.
2. am 25. Auguſt als weitere Vorauszahlung

10000)375 97600093. das Doppelte der Zahlungen zu 1 und 2 8000 000 Mk.

alſo insgeſamt 12 000 000 Mk.

d. h das 300fache der Einkommenſteuer, wie ſie ſich nach Lage derGeſetzgebung zurzeit der Abgabe pſt Skeurterſine geſtellt hätte.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf die Ausnahmen von der Ver
pflichtung zur Vorauszahlung noch etwas genauer eingegangen.
Die Verpflichtung entfällt für diejenigen, die im Jahre 1822 Ein
kommen vorwiegend aus den Erträgen feſt verzinslicher, auf
deutſche Währung lautenden Werten, z. B. Hypotheken, deutſcheObligationen, deutſche Staatspapiere, Pfandbriefe, bezogen haben.
Sie entfällt weiter für diejenigen, deren Einkommen vorwiegend
aus Arbeit (im Gegenſatz zu Handel und Gewerbe, Landwirtſchaft
und Kapitalvermögen) gefloſſen iſt. Dazu gehören neben den
Lohn- und Gehaltsempf,ängern die geiſtigen Arbeiter,
wie AJerzte, Rechtsanwält.e, Architekten, Jngenieure,
Schriftſteller, Lehrer uſw. Ebenſo trifft die Verpflichtung nicht
die Penſionäre. Des weiteren unterliegen ihr auch nicht die
Bezieher von Leibrenten und diejenigen, deren Einkommen
hauptſächlich aus Gewinnen aus einzelnen Veräuße-
rungsgeſchäften, insbeſondere alſo aus nicht gewerbs-
mäßig unternommenen Börſenſpekulationen
herrühren. Die Ausnahme greift dann Platz, wenn eine oder
mehrere dieſer Einnahmequellen die dat uptquelle des Ein-
kommens darſtellt. Jn welchem Verhältnis die Hauptquelle zu
etwaigen Nebenauellen ſtehen muß, kann natürlich im Einzelfalle
ſtreitig ſein. Ein weſentliches Anzeichen wird die Lebensſtellung
des Steuerpflichtigen ſein. Die Tatſache, daß z. B. ein Beamter oder
Gehaltsempfänger nebenbei noch gewiſſe Kapitaleinkünfte hat oder

krediten der Reichsbank gezahlt hat, die natürlich von Herrn
Havenſtein immer wieder gegeben werden. Darüber hinaus ſoll

ie für abgelieferte Deviſen ausgehändigt wurden, wieder ver
kauft porte t rig mit dem Erlös ort r xwurden. mm eſer uſtand feinen dann mrinem vollkommenen reits der neu eingeleſteten Interbention

zu rechnen, ſo daß jetzt entſchiedene Maßnahmen mit aller Rück
ſichtsloſigkeit und Schärfe durchgeführt werden müſſen.

Wir müſſen endlich zu ſtabilen Währungsverhält-
niſſen kommen, da ſonſt in abſehbarer Zeit der Kampf aller
gegen alle unvermeidlich iſt. Die ſeit Anfang Auguſt eingetretene
Entwertung der Mark war derartig, daß die kleinen und mitt-
leren Betriebe heute außerſtande, die zum Leben notwendiGehälter an das Perſonal zu zahlen. In Anbetracht deſſen S
ſich ein großer Teil der kleinen und miktleren Unternehmer be
reits je veranlaßt geſehen, dem Perſonal zu kündigen. Sicher-
lich wird der gegenwärtige Zuſtand von dieſem oder jenem Unter-
nehmer, der als Deviſenbeſitzer die erhöhten Löhne zahlen könnte,
ausgenutzt, aber es muß auch einmal ganz offen geſagt werden,
daß die kleinen und mittleren Betriebe vorläufig in der Tat außer
ſtande ſind, heute die Markbeträge aufzubringen, die zur Zahlung
der Gehälter und Löhne notwendig ſind. Es wird deshalb nichts
anderes übrig bleiben, als daß dem Perſonal bei den kommenden
Auszahlungen nur ein Teil der tariflichen Gehälter bzw. Löhne
zur Verfügung geſtellt wird, während der Reſt auf eine beſtimmt
feſtzulegende Friſt wertbeſtändig garantiert werden muß. Fetzt
muß jeder einzelne vorübergehende Opfer bringen. Die
Vorausſetzung zur Erfüllung unſeres Vorſchlags iſt jedoch, daß
zunächſt ſtabile Verhältniſſe geſchaffen werden, die die Möglichkeit

den Betrieben wieder herauszuwirtſchaften. Kommen wir nicht
zu v Uebergangszeit, dann iſt die Kataftrophe nicht mehr zu
vermeiden.

Jn dieſem Zuſammenhang müſſen wir auf folgendes verweiſen:
Erſt in dieſen Tagen wurde wieder eine Beſoldungserhöhung der
Beamten in einem gewaltigen Ausmaße vorgenommen, ohne jedoch
bisher von der Deckung zu ſprechen. Wir ſind immer für eine
angemefſſene Bezahlung der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
eingetreten und verwehren niemandem auch die jetzt zugeſtandenen
Mittel. Aber was iſt auf die Dauer den Staatsbedienſteten, be-
ſonders aber dem Volke damit gedient, wenn fortgeſetzt ungeheure
Beträge bewilligt werden, die z. B. jetzt den größeren Teil der
neu beſchloſſenen Steuern auffreſſen, ohne daß neue
Deckung dafür vorhanden iſt. Bei dieſer Wirtſchaft muß
die Jnflationswelle trotz aller ſchönen Pläne gegen ſie
ihren Fortgang nehmen.

Wir erwarten, daß die neue Regierung ſchnelkſtens zu einer ein
heitlichen Aktion gegen die Kataſtrophe ſchreitet, wie ſie von der
Sozialdemokratie ſchon früher immer wieder gefordert worden iſt.
Dazu gehört vor allen Dingen aber auch, daß Herr Havenſtein

verſchwindet und die mit der Durchführung dieſer
aßnahmen im Reichsfinanzminiſterium hauptſächlich zu be

trauenden Beamten Männer ſind, die mit ganzem Herzen ihre
Arbeit verrichten. Zunächſt müſſen deshalb die deutſchnationalen
Staatsſekretäre aus dem deutſchnationalen Finanzminiſterium
verſchwinden.

Die Rechts und die Linksbolſchewiſten.
„Wir Kommuniſten werden auch mit den Mördern

von Liebknecht und Roſa Luxemburg zuſammengehen,
wenn ſie in unſere Reihen treten wollen.“

Dieſen Ausſpruch tat der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
emmele in einer auf ſeine Einladung in Stuttgart ab-

gehaltenen Verſammlung, die eine Auseinanderſetzung Kom
mnniſten mit den Sozialdemokraten und Faſciſten bringen ſollte.
Da die Sozialdemokratie der Einladung nicht Folge geleiſtet hatte,
ſpielte ſich zwiſchen den beiden anderen Parteien ein Rede-Duell
ab, das von einer langen Rede Remmeles eingeleitet wurde. Jn
deren Verlauf erklärte er, die Kommuniſten würden ein Zu
ſammengehen mit den „aktiviſtiſchen“ Gruppen begrüßen. „DieAufſichtsratstantiemen bezieht, wird ihn des Vorteils der Befreiung

nich: verluſtig machen. uns geſtern totgeſchlagen haben,“ ſagte Remmele, „ſobald ſie

ebracht, die bisher noch auf Zwangsmaßnahmen der

Mit Energie und Unerbittlichkete muß deshalb die neue Finangz rper beobachtet worden ſein, daß Goldſchavſcheine, die der Jndu

geben, die jetzt fehlenden Beträge in einer Uebergangszeit aus

orgen kommen und z b ſo xe
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Verlängerung der Brotkarte bis 15. Oktober

Brotkarten oder Barmittel für die Minderdemittelten

Die Konfereng der Ernährungsminiſter der Länder, die am
r t hatte ein verhältnismäßig dürftiges

Die äge der mitteldeutſchen Ernähru iniſter
(Sachſen, Braunſchweig, Thüringen, lt), die vor
l r Zeit dem Reichsernä er en darendie ein Zurüchgreifen auf die der ngswire-
ſchaft forderten, fanden wenig Gegenliebe. Auch von irgend
einem Eingehen auf die Vorſchläge der Gewerkſchaften hört
man nichts.

Für die Getreidebewirtſchaftung wird die Umlage
abgelehnt. Das Reichsernährungsminiſterium will eine Art Vor
ratswirtſchaft, beſonders für die winderbemittelten
Schichten, tre und r 3 für den Zeitraum vom
15. egekre 16. April. Bis zum 15.

F le i ſch

r gu de elalſo freier Handel wie bisher. r z r netwerden, edenfa s ſoll es

v

nternehmungen Vorchüſſe gewä r Zeit ſich mite
J e imiſterium inſofern ſorne als dKartoffeln in der Dringlichkeitsliſte, die das Miniſterium e nlich

wie im Krieg aufgeſtellt hat, an die erſte Stelle geſetzt

en, dami

wurden. Jn dieſem Jahre müſſen bei dem I an gedeckten
Waggons (infolge der Ruhrbeſetzung) mehr u Wagen beim

S r r 7 e r dieſemebelſtand m e enr zur Verfügunge Stroh s begegnen zu können.

Für die beſſere Belieferung der 5 mit Fettdie mitteldeutſchen n e die S
ſolle dem Reich durch Gewährung von Krediten eine ere Fett
einfuhr ermöglichen. Das iſt nach A er s Minjiſteri
bereils vor kurzem Dem Fettha find igenügend Deviſen fur lt worden.
verſorgung hat ſich beträchtlich gebeſſert.

von Margarine eine leichte
die Butterfrage wurde nicht eingehender
den mitte en Ernä iniſtern vilch fand keine Annahmne.

Sertin ift ſogar m
eben

Reichs

Sinn
reien Milchpreis ſtark epaßter Rei ie Zwe berteht Im e en ne zur

mancher Konferengteilnehmer f ellt, auch Länder ohne
Milchhöchſtpreis einen verhältnismäßig niedrigen rhaben. rlin e z. B. einen Milchpreis ſchen 50 000
70 000 Mk. als Schwerin und Oldenburg bereits einen ſolchen von
100 000 hatten. Vom Reichsverkehrsminiſterium, deſſen
Frachtenpolitik ſcharf kritiſiert wu Frachten-ne t e aminiſterium werden ytritrra r derfür die Minderbemitte en (eikkende et e r u. dal.)
in Ausſicht geſtellt.

Peportſert!

Nach einer bisher noch nicht amtlichen Mitteſklung, die an zu
ſtändiger Stelle gehe iſt, ſoll der zum Tode verurteiltez3 lebenelänglcher etreſe „begnadigte“ Landwirtſchafts

ehrer Görges zur Verbüßung ſeiner Haft von den oſen
ich Cahenne abtransportiert werden. Der Aſſeſſor

Nühus und die beiden Wachtmeiſter Koſch und Brauer ſollen nach
denſelben Mitteilungen nach Algier deportiert werden.

W

Warum haben die armen Leute Ciere
Von Max Hayek,.

Die armen Leute haben wenig zu eſſen, wohnen in dunklen
Zimmern und ſind ſchlecht gekleidet. Sie haben wenig Freude und
ſie mißtrauen den anderen Menſchen, namentlich den reichen. Sie
fühlen, daß ſie von den reichen Menſchen nicht gerade gern geſehen
werden, daß die reichen Menſchen ihre Geſellſchaft meiden, wenn es
nur irgend möglich. Sie wiſſen, daß der Reichtum und die Arbeit
feindliche Geſchwiſter ſind, die ſich nicht leiden mögen, ſie wiſſen,
daß die Liebe den ſchmalen Pfad vom Reichtum zur Armut nur
ſelten und ungern geht, und meiſt mit verhüllten Augen, die wenig
ſehen wollen. Ja, die Liebe will der Armut niemals tief in
die Augen die Liebe der reichen Menſchen. Es genügen ihr
flüchtige Blice ſie ſieht gerne wieder fort in freundlichere,
hellere Augen hinein. Denn Reichtum liebt Reichtum. Und
zwiſchen den Reichen und den Armen ſchwingt wenig oder gar keine
Liebe.

Warum alſo haben die armen Leute Tiere? Ein Hündlein, ein
Kätzchen, ein Vögelchen, ein Hühnchen, ein Kani ein Meer-
ſchweinchen, eine weiße Maus? Sie haben doch Felbſt wenig zu
eſſen, die armen Leutel Warum noch die Obſorge für ein eres
Geſchöpf Gottes übernehmen?

Die armen Leute haben Tiere, weil ſie etwas auf der Erde haben
müſſen, dem ſie Liebe geben können! Zu jeder Sie müſſen
etwas haben zur Aufnahme jener Liebe, die reichen Men
7 nicht zuwenden könnenl Ja, dieſe Liebe, die den anderen

enſchen gelten ſoll, geben die armen Leute den Tieren!
feht, die Tiere ſind wahrhaft ſogial, ſie lieben die armen Leute
ebenſo ſehr, wie ſie die Leute lieben! Sie ſind immer fröh
lich, immer treu, immer hingegeben und fragen nich
ſitzer goldene Ringe trägt oder unreine Wäſche: ſie lieben ihn, wie
er nehmen ſeine Liebe allzeit dankbar auf.
mit den Armen, ſie en ihm die Stube J iwann immer er will: ſie ſind da. Sie verachten ihn nicht.

e laſſen ihn nicht merken, daß er arm ſei und deklaſſiert. Sie
er ihm das freudige Gefühl des Herrentums und beſchenken
hn mit Würde. Sie blicken zu ihm auf als zu ihrem Ernährer,

heiteren, treuherzigen Angen an, ſie ſind un-ree re er Ihre Lieh iſt mer ſei. Und die Liebkeſun

Denn

der Armen iſt ihnen ein immer neues Glück und Geſchenk. Hier
kann der Arme freigebig ſein.

Kanalſchwimmer in drei Jahrzehnten.
Die Durchſchwimm des Aermelkanals, die dem Amerikaner

Sullivan gelungen iſt, bedeutet eine Leiſtung, die bisher nur ein
mal vollbracht wurde und die man ſeit einem halben Jahrhundert
mit den allergrößten Anſtrengungen vergebens erſtrebt hat. Die
Verſuche, den Kanal zu durchſchwimmen, waren jeden Sommer vor
dem Kriege in England Gegenſtand der größten Aufregung, und
einige dieſer unermüdlichen Kanalſchwimmer genoſſen eine große

opularität. Die Ueberwindung des Kanals war für die Briten
aſt zu einer „fixen Jdee“ geworden. Der erſte und bis auf Sulli-
ran umnerreichte Kanaldurchſchwimmer war der Kapitän Matthew
Webb, der am 25. Auguſt 1873 den Sieg über die heimtückiſche
Waſſerſtraße errang. Bei ſeinem erſten Verſuch wurde Webb, nachdem er 13 engiüiſche Meilen zurückgelegt hatte, von einer Strö
mung fortgeriſſen, die ihn ſoweit abtrieb, daß er den Verſuch auf-
eben mußte. Zwölf Tage ſpäter erreichte er dann glücklich die
üſte von Calais, er 21354 Stunden im Waſſer geweſen

war. Sullivan hat 27 Stunden 23 Minuten gebraucht. Webb, ein
Rieſe mit einem gewaltigen Bruſtkaſten, ſchilderte die letzten Stun
den ſeines Schwimmens als „einen langen Kampf mit der Ohn
macht, bei dem jeder Stoß ihm der letzte zu ſein ſchien, den er noch
machen könnte“. Webb war für ſeine Leiſtung von Prof. Bibbero
trainiert worden, der ſeine Schüler 24 Stunden ohne jeden Auf-
enthalt gehen ließ. Er war der Anſicht, daß jemand, der nicht

S hintereinander marſchieren kann. niemals fähig ſein
wird, die gleiche Zeit zu ſchwimmen. Außerdem wurde Webb
regelmäßig Meerwaſſer in den offenen Mund gegoſſen, um die
Schlingmuskeln an eine automatiſche Verſchließung gegen das
Waſſer zu gewöhnen, dem der Schwimmer bei unruhiger See nicht
entgehen kann.

Nach Webb haben Jahrzehnte hindurch immer wieder Schwim-u Re unternommen und ſind mehr oder weniger
früh vor dem Ziel geſcheitert. Bei manchem waren es nur noch
Iwei, eine, ſogar eine halbe engliſche Meile, die ſie vom Sieg
trennte, aber ſtets wurden ſie durch einen Unfall an der Vollen

hindert. Die berühmteſten Kanalſchwimmer nach Webbn en Weidmann und Burgeß. Holbein machte ſeinen

erſten 1901; im folgenden Jahre nahm er den Kampfwieder auf und ſchwamm ſogar länger als Webb, nämlich225 Stunden. Bei a en Ve hen ſ Holbein
Strecken, die größer waren, als die Entfernung beiden Kanalküſten hin zurück beträgt. Die n der Kanalſchwimme-
rei war um 1904. Jn dieſem Jahre wurden nicht weniger als
5 Verſuche gemacht, und die beſte Leiſtung vollbrachte Weidmann,der damals zuerſt ron dem Rieſen Sang lein war. Dieſer

machte mehr als ein dutzendmal den Neben ihm trat
in den letzten Jahren vor dem Krieg J. Wolff hervor, der mehr
als 20 Verſ unternommen hat, um die verhältnismäßig
ſchmale und doch ſo gefährliche Waſſerfläche zu überwinden. Wie
jetzt wieder mit Sullivan eine Frau um den Preis rang, ſo haben
ſich auch ſonſt ſchon Frauen am Kanalſchwimmen beteiligt.

Uraufführung der Operette eines halliſchen Komponiſten. Das
Kurtheater in Bad Salzungen brachte die Operette „Der Mäus-
chenball“, Text von Gebhard Schätzler-Beraſini, Muſik von Leo
Lewinſky, mit ſtarkem Erfolg zur Urauffü Leo Lewinſky,
ein Hallenſer, iſt ſchon früher als Liederkomponiſt hervorgetreten,

Das Reich der Maya. Als die Spanier nach Amerika kamen,
gerſtörten ſie bekanntlich das Aztekenreich in Mexiko und dasJnkareich in Peru. Zwiſchen dieſen beiden Ländern hat aber
in älterer Zeit, wohl noch vor Chriſti Geburt, ein großes Kultur
volk gewohnt, das in Geſittung und Kenntniſſen viel vorieef war, die Mahas. Vyr Pantztſip war im heutigen

uatemala, überhaupt in Mittelamerika. Als Cortez und
Pigzarro in jenen Gegenden einbrachen, war das Maha-Reich ſchon
längſt verſchwunden und der Urwald wuchs über den Trümmern
ihrer Städte, Schlöffer und Tempel. Jn den letzten Jahren iſt auf

ranlaſſung des Carne t eine Unterſuchung angeſtellt
worden, an hauptſächlich die drei Forſcher Oliver, Ricketſon,
W. A. Love und Jerome Kilmartin beteiligt waren. Es gelang,
eine ganze r von MayaOrten, die man bisher nur vom
Hörenſagen und aus tortekiſchaztekiſchen Nachrichten kannte, feſt.
zuſtellen, Jtſimta, Tayaſel, Jrlu, Tikal. Uclantun, Uaxantun
u. a. m. Die Expedition hatte viel unter Waſſermangel zu leiden
Man hofft aber, in der Arbeit fortfahren zu können und in einiger
Zeit der Welt eine Karte vorzulegen, aus der zum erſten Rele

naueres über die Ausdehnung des Maha Reiches und die Lage
ſeiner hauptſächlichen Städte zu entnehmen ſein wird
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Schlicht

arifver in entſprechen, die beiderſeitinahme des Schiedsſpruches vom 80. z begründet worden

II. Die Ortsſtelle Halle wird aufgefordert unverzüglich neuein dehneg es arifverhältni es, das durch
en ren begründet worden iſt, einzu

re

„Jn der Begründung des Schiedsſpruches heißt es: DerSchli tungsausſchuß iſt lediglich zur Entſcheidung über
wirtſchaftliche Forderungen und zur Ausgleichung der wirtſchaft
lichen Gegenſätze zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Diebeiden Mitgli er der halliſchen Ortsverwaltung Lehnert und
Lüttich haben die erwähnten vier Forderungen, wie ſich aus ihrem
Jnhalt von W als politiſche Forderungen geſtellt undpolitiſch begründet. Dem Schlichtungsausſchuß iſt es geſeszlich verboten, über die haben von Tagen, an denen die Arbeit nieder-
gelegt worden iſt, zu entſcheiden, wenn die Arbeitsniederlegung,
wie die beiden erwähnten Vertreter dargelegt haben, aus politiſchen
t erfolgt iſt. Wenn die beiden erwähnten Vertreter aus
führten hätten den politiſchen Streik am 15. Auguſt abgebrochen

führten nun vom 16. Auguſt an den Streik als wirtſchaftr Streik weiter, ſo iſt das nur eine Verſchleierung der
politiſchen Bern z Das b ſich beſonders deutlich daraus,
S dieſer r geet wirtſchaftliche Streik ein grober Tarifuch iſt. ſorber t eines Friedenslohnes von 60 Gold
n gleich 550 000 Papiermark und 20 Millionen Wirtſchafts
beihilf? führte das Mitglied der Ortsverwaltung Lehnert aus.
ſie ſeien ſich darüber klar, daß dieſe Forderungen nicht erfü
werden könnten und daß ſie auf dieſe Weiſe bezweckten, die Reichs
regierung Streſemann zu ſtürzen. Die Darlegungen gaben Ver-
anlaſſung, daß der Schlichtungsausſchuß ſich mit dieſen Forde-
rungen nicht befaſſen durfte, da ihr politiſcher Charakter unzwei-
deutig gekennzeichnet iſt. Er würde gegen das Geſetz verſtoßen,wenn er ſich mit dieſen Forderungen r Andererſeits
war es notwendig, die Orrtsſtelle Halle zu veranlaſſen, neue Forde
r 3 im Rahmen des beſtehenden Tarifverhältniſſes einzu
reichen

Jetzt zogen nun die Höcker, Lehnert und Genoſſen die
Forderungen auf 20 Millionen Mark re auf
60 Pfennig Goldlohn, auf Bezahlung der Streiktage, anf Unter
laſſung von Maßregelungen zurück und übrig blieb noch die

Forderung der rin r aufErhöhung des Mindeſtlohnes, die auch erreicht wurde,nachdem auf die ungeſchwächte Kampfkraft der Magdeburger a
Anhalter Metallarbeiter hingewieſen worden war, die es abgelehnt
hatten, den Unſinn eines „Generalſtreiks“ mitzumachen. Alſo nicht
den blöden kommuniſtiſchen Drahtziehern, ſondern der gewerk
ſchaftlichen Diſziplin der Magdeburger und Anhalter Metall
arbeiter haben die halliſchen die Erhöhung des
Mindeſtlohnes zu verdanken. Nicht 20 Millionen irtſchaftsbeihilfe, ſondern zum großen Teil 20 Millionen Lohneinbuße und

mehr hat ihnen kommuniſtiſche Gewiſſenloſigkeit eingebracht.
Keine Stimme regte ſich in der Funktionärſitzung gegen die

Aufgabe aller mit ſoviel Lärm erhobenen kommuniſtiſchen Forde
rungen. Sie waren ja nach Ausſage von Lehnert undurch
führbar. Aber ſie hatten ihren Zweck erfüllt. die Metallarbeiter
ſür 3 bis 5 Tage aus den Betrieben gelockt. Mit einem Seufzer
der Erleichterung wurde von den Funktionären die Entſcheidung
des Schlichtungsausſchuſſes begrüßt. Ueber die Aufnahme
der Arbeit wurde wie über eine Selbſtverſtändlichkeit
geſprochen. Aber in den Arbeiterwohnungen hauſte der Hunger

und die Verzweiflung. P. T.
Die Lohnbewegung im Baugewerbe.

Der Schiedsſpruch durch die Unternehmer abgelehnt.

Seit Monaten ſind die Bauarbeiter des Bezirks Sachſen-
e nhalt in der Lohnfrage ſtiefmütterlich behandelt worden. Nicht

nur, daß die Bauarbeiter in den t en Bezirken durchwegI vöhere Löhne hatten, auch alle anderen Berufe im Bezirk wurden
bedeutend beſſer entlohnt. Dieſe Härte mußte endlich einmal be
ſeitigt werden. Die Parteien in einer kleinen Kommiſſion waren

darin einig, daß anf dem Wege der freien Verhandlung für die
ukunft der Gleichklang hergeſtellt werden müßte. Gleich das erſte

Angebot der Unternehmer brachte denn auch einen Spitzenſtunden
lohn von 428 610 Mk., das im Laufe der Verhandlung auf 450 000
Mark erhöht wurde. Damit war nHach Meinung der Arbeiterver

Zeit vom 9. bis einſchließlich 11. Auguſt nur ein Spitzenſtundenlohn
von 136 500 Mk. gezahlt werden ſollte. Jm Freiſtaat Sachſen iſt
der Grundlohn auf 196 000 Mk. feſtgelegt worden. Unter Hin
rechnung der eingetretenen Teuerungsziffer verlangten daherArbeitnehmervertreter, daß ein bedeutend höherer Lohnſatz feſt

gelegt werden müſſe. Das Vezirkslohnamt kam dann auch ein
ſtimmig zu nachſtehendem, bereits mitgeteilten Schiedsſpruch:

„Als S Spitzenlohn f für die Zeit vom 18. bis 13. Auguſt 1928 einſchließli ich wird ein Stundenlohn von 500 000 Mk. feſtgelegt. Dieſer
Lohn gilt zugleich als Grundlohn für den Monat Amnuſt 1028 im

Die v orderungen d Il Dre vertretdurch die tet b We t t ich und

Ich bekenne.
28 Roman von Clara Müller-Jahnke.

Nachdruck verboten.

Am r r der r rein. Mit eu fen auf denehe inter S r
ickt e michFräulein Virg We Le n

Halb erſtickt rn orte aus ſeiner Kehle.

und ſ. mit leicht bedeckter Stimme:
nd ich habe die ganze Nacht an Sie cht

Sieh mich nicht ſo ſtrafend an, du Lieblingl Eine bewußte
Lüge war das nicht. Jch hatte wahr aftig in d Wetternacht
an den kleinen, ſympathiſchen Menſchen im Nebenhauſe gedacht,
der ſo lieb von ſeiner alten Mutter und von ſeiner Schweſter zu chen.
plaudern wußte, die er mit ſeinem knappen Lehrergehalt zu ver
ſorgen hatte.

Die Art und Weiſe aber, in der ich ihm das ſagte, der Zweck,
den ich dabei verfolgte, der ſtempelte mich zur Lügnerin!

Heraus aus der Enge, aus der Oede heraus wollte ich um
jeden Preis!

Jch liebte den Mann nicht, und dennoch hätte kch hnheiratet. War doch die r die e
für michl Und kein Franz Leonhard durfte an mich
mit ſeinem gleißenden Lächeln, ſobald ich den goldenenUnd h fefer v

r

tiſchen Meeres.
Am vorletzten Tage ſeines Aufenthalts hab' ich ſogar meinekleine die meine getreue leiterin war, vom Strandet, weil ich allein mit ihm ſein, weil ich eine Erklärung z

heimgeſchi
aus r herausladen w wollte

Sinne des F 2 des Zuſatzabkommens zu dem am 5. Juli 1982 ab
geſchloſſenen Reichstarifvertrag vom 9. Auguſt 1928.“

h en Derſelbe Gott der dich an
Fpoxven mit dieſem weichen, guten

Schwüle des Wortes lag zwiſchen uns an
Dir agg c e in 3 anUnd unſere Sdanken en raſcher Tab 1 ängſtlicher als

die Boten des Sturmes.

Bord des Dompfers
hoch über unſerm Haupt.

die ſchwanken?
u

origzonte lagern
olken ſchwül und ſchwerund Blitz und Stürme!

ſo froh zu Mut:
ühre mit dir zr

die wildefte Flut!

S Stürme hinaus flogen
ches, dämmerungumſponnenes

alten? Das war ein
Wetter in der Nacht mich geängſtigt um Siel“

ie Die kalten,harten Wortel Aus ſeiner Seele aber züngelte der Bli
Mit einem freundlichen Lächeln drehte ich mich zu ihm S

Ueber Wogen W Bli

enenetriebener Schale und den Mund mit ſeligem Lächeln

wageann war lieb und gut, war wie Wachs in e a
t weiß es allein

näher kam, e ſon 4724hlte ich.So wurde ich kokett. Jch ging mit arg n den ſchattigen

Strandwa dungen meiner neuen r tſchwankendem Bretterboden durch die e
hin. bange fragend, irrend faſt.

W r erſtenmal die harte Pflicht.
e a e um die me

um e S
e

Das war ein Eid, von ſeiner Seite. Mir wollte er keine Feſſel
um den Arm legen, als er ging

habe drei, vier Jahre lang gewartet auf feine Wiederkehr.
Jch habe zwei, drei Jahre lang geweint um meinen Sommer-
traum.
Jch habe dieſen Mann ni iebt, l unhat er r r m Morgana der Wials die kamen und als er ni wiederte, da net ott, du, v e

le er wiederkam, war es zu ſpät.
4

E i i ende, iebei erhe S n nach dir. Eine raſ fiebernde,
So ſtark und r ie mi nicht ſchreibenWas ich dir u Stehen 9 t i ich dir den blaſſen,

kühlen Zukunftstraum meiner vi re ſchildernin dieſer flammenden Herbſtabendſonn a Jab r
Die lügen, die da r n, daß die heiße te Glut in der Jugend

e v Sie t iſt ein vollbewußtes, reifes, raſendes
r das alle einengenden Feſſeln u

ndliebel O, die Jugendliebe Das finda ln e Schatten, die nicht Blut und nicht Leben
ganz Stimmung nur: eine lilafarbene,

ere dehlermetebendſtimmmg.

r. Ich r ſ haft c St chtkranke Geſtalten ſind es:
rſchlan ehnſuchtkran en

die heben t a i den ſterbenden Himmel

V ſeiner vie lor legte ſich leiſe, leiſe und
Gr

e z T ſo eineema rſelige ine i Ein Hauch von Reif weht durch
merun.

S mein Leben, mein Fleiſch und mein BlutSe den Septembrhimmel geſehen in fur fieberndenGlut? Den Sueene am dem Meere
Tief unten flutet das Leben. Es flutet, Seele, es wogt ni

2 les iſt ſtill; ein leiſes, ruhiges Atmen hebt die See. Eindigtes Atmen. Sie hat ſich ausgetobt an dieſem leuchtende n
Ta Le und ſie weiß. was kommen wird.a v Sie wei was kommen wird.

(Fortſchung kolat. 1)



In der
e
nenden Weiſe mitgeteilt:

„Das Begirkslohnamt für das Baugewerbe fällte den Schieds
den Maurern als Spitzenlohn vom 18. Auguſt

hne ſollen als Grundlöhne
eichsindexziffer. Die

rbeitgeber lehnten den Schiedsſpruch ab, da landwirtſchaftliche
und induſtrielle Auftraggeber ſowie private Bauherren unter
ſolchen Verhältniſſen ihre Aufträge zurückziehen wür-

bedeute bei einem Dollarſtand von 2,5 Millionen Mark
Mk. 84 Pfennig Fri

ſei aber auch im Frieden niemals gezahlt wo
wo Deutſchland verarmt ſei und der Acht-

pruch, da
500 000 zu zahlen ſind.
elten. Sie erhöhen fich um die

den. Zudem
ein Spitzenlohn von 200 000

weniger möglich, wo
ſtundentag beſtehe.

Eine ei War Stellungnahme, die ſeitens der Arbeitgeber des
r Nachdem ihre Vertreter im Bezirks-

lohnamt dem Spruche, der einſtimmig gefällt worden iſt. zugeſtimmt
haben, lehnen ſie dieſen nachträglich ab, weil er den Bau
für wenige Tage einen höheren Lohnſatz bringt. Vom Baugewerks

ſofort unterrichtet worden. Es darf er
wartet werden, daß dieſe ſofort energiſch eingreifen und die Unter

dem Schiedsſpruch zu
Es iſt eine totale Verkennung der Verhältniſſe, wenn

die Unternehmer deswegen den Schiedsſpruch elehnt haben
ſollten, weil der „Klaſſenkampf“ unter der U ift:
halbe Million Stundenlohn“ wie folgt darüber be

Baugewerbes beliebt wird.

bund iſt die Regierun

nehmer veranlaſſen wird, noch n
zuſtimmen.

richtet:

eweil ige

achträglich

anderen von dem kapitaliund
mertum erten Blättern wurde das ZuSee

n.

„Die Bauunternehmer in Halle haben unter dem
Drucke der ſtreikenden Maſſen jetzt einen S t
von 500 000 Mk. den Bauarbeitern zugeſtanden. Damit haben
die Bauarbeiter als erſte Arbeitergruppe die

Streikenden erreicht, nämlich: einen Mindeſtſtundenlohn
von 60 Goldpfennig.“

Der „Klaſſenkampf“ muß in dieſen Tagen natürlich pflicht
g. zu verdecken, das die

a

emäß alles tun, um das ungeheure
PD. mit ihrer letzten Aktion erlitten

können wie vor dem Kriege.

VSPDHalle u. Bezirk Merſeburg
ekretariat: Halle (Saale), Harz 42144.

2 Treppen Fernruf 1029
e

noſſen! Die Aufklärung dert zwingende Notwendigkeit.
ringt deshalb zu alles Veranſtaltungen

der Partei Eure Frauen mit.

AJ. Heute abend z8 Uhr: Zuſammenurßt V Unterkaſſierer bei Genoſſin
Bauer. Dienstag. Spielen auf der
w. ſſion. Mitt d. 22. Aug

kommiſſion. woch, d. 22.ar 7 Ühr: Sitzung im Büro der Ge
noſſenſchaſtsBuchdruckerei.
Ammenöäorf Dienstag abend in der

„Warte“: Mitglieder
verſammlung. Reichstagsabgeordneter Ge
3 Krüger (Merſedurg), ſpricht über
Die letzten politiſchen Vorgänge und ihre

Sedeutung ſür die Arbeiterklaſſe.“ Auch
die Leſer des Volksblatt ſind eingeladen.

litz ch. Jungſozialiſten. Mittwoch,De den 22. Auguſt 1923 abends
148 Uhr. in „Stadt Berlin Vortrag des
Genoſſen Dr. Bacher (Halle) über „Was
bedeutet uns Schwarz Rot Gold G.
noſſen, erſcheint zahlreich und pünktlich.
Gäſte willkommen.
Delitzsch Freitag. den 24 Aug. 1923,

abds. 8 Uhr. im „Bismarck“:
Erweiterte Mitgliederver ſammlung Gen.

chul z Halle ſpricht über Die politiſche
age. Zahlreiches und pünktliches Er

ſcheinen iſt notwendig.

[Vereinsanzeiger
Halle.

Fepabl Hotwebr und Führerdund.

den 20. Auguſt, abends 9 Uhr: Wichtige
Beſprechung im Gewerkſchaftshaus.

Zentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspark).

Gesffnet Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchhdl., Harz 4244.

Baugewerkschaft Halle.
Dienstag, den 21. Auguſt abends 7 Uhr,
im „Volkspark“, Reſtaurationszimmer

(Eingang Goſenſtraße):

HMitglieder-Versammlung
Tagesordnung:

Die Ablehnung des am 15. Auguſt 1923
vom Bezirkslohnamt gefällten Schieds-
ſpruches.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.

L W

Forderung

t. Darum ſucht das Blatt
den Anſchein zu erwecken, als ſei die Lohnvereinbarung im Bau
gewerbe ein Ergebnis der kommuniſtiſchen GeneralſtreikSpielerei
und als ein Erfolg der Führer der hal liſchen Bauarbeiter, die
Kommuniſten ſeien, zu r Dabei weiß e r 3
daß die Verhandlungen für den ganzen Bezirk geführt wur-e wenn alſo irgend jemandem hier beſonderes Lob aus

ſprochen werden ſoll, dann gebührt dies dem Bezirksleiter desKarbetrerverbandes, einem „Verräter“ der verhaßten VSPD..
Mit der kurioſen Goldpfennig- Rechnung will das kommuniſtiſche
Organ offenbar beweiſen, daß die Bauarbeiter nun wieder ſo leben

Der „Klaſſenkampf“ müßte ſich bei
den Hausfrauen der Bauarbeiter einmal erkundigen, wie es dort
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erſ Dur
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eine ſofortige ein malige Nachzahlungpf an und z r für die 8
10. Auguſt Geltung en, zu erfolgen haLohn und Nebenbezüge, die für die We

Zeitlang von Spielgewinnen gelebt.

Sei weitem kein Friebensgolblohn

ortes gange et t ich mirr

Nachzad lungen im Handels und Trausportgewerde.

ndels- und Transportgewerbe für
vereinbarten die Tarifpar-

beitgeberverband), daß noch

Dienstag ein Vorſchuß von 50 Prozent zur t
Die Lohntgbellen ſtehen den Mitgliedern der Tarifparteien ab
Mitte der Woche an den zuſtändigen Stellen zur Verfügung.

Aus aller Welt.
Irrwege eines Ariſtokraten.

Einbrecher und Faſſadenkletterer.

shaft wurde der frühere Offizier Wilhelm
v. Keudell, der Sohn des ehemaligen
des Kaiſers, der Berliner Ferienſtrafkammer zur 2
wegen mich weniger als fünf ſchweren Einbrüchen vor
geführt. Die Verhandlung ſtieß aber auf Schwierigkeiten, da der
größte Teil der Mitangeklagten flüchtig iſt. Gegen einen Mit

echer, Gerhard Würger, beſchloß die Strafkammer auf Antrag
des Verteidigers Dr. Schönberg, das Verfahren abzutrennen, um
ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen
blieben nur auf der Anklagebank v. Keude
beſchuldigte Angeſtellte Anna Riemann.

te v. Keudell machte einen völlig zuſammen
r konnte nur unzuſammenhängend ſprechen,

cht möglich
bringen, wie er auſ dieſe abſchüſſige Bahn gekommen iſt. v. Keudell

Jrrenanſtalten geweſen, als Offizier eines
Freikorps war er wegen Fahnenflucht zu neun Monaten Gefäng-
nis verurteilt worden, hat die Strafe aber wegen Geiſteskrankheit

Aus He r iſt er ſpäter als geheilt ent
in Spöelklubs betätigt und eine

Schließlich geriet er immer

t. Auf die beſtandenen
e vom 11. bis 17. Auguſt

lgt dann für die Woche vom 18. bis
24. Auguſt ein Aufſchlag in Höhe des Mehr der Reichsindexziffer
vom 13. Auguſt. Auf dieſe Löhne ſoll bis ſpäteſtens kommenden

laſſen. Somit ver

Not ten deutſchen St
teidiger,

ſtänden. Auch Gefän
hier mindeſtens ein

von 83 Prozent trat
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Ar
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Tribune“ aus

in
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Aburteilung

ſind keine angerichtet.

und die der Hehlerei
Dieſe beſtritt jede

Kaſparek; faus ihm herauszu ſämtlich in Halle.

t Dr. Frey, bat, zu
über den Geiſteszuſtand des
„Sanitätsrat Dr. Leppmann kam zu dem Gutachten,

lich Zweifel an der Zurechnungsfähi
isarzt Dr.
venzfall vor

auch ein Gutachten des behandelnden Arztes aus der
Jrren anſtalt einzuholen. Das Gericht beſchl

ſtattzugeben, ſo daß die Verhandlung vertagt werden
e,

Waldbrände in Südfrankreich. Infolge der andauernden
Trodken heit ſind in Südfrankreich, vor allem im Gebirge,

zahlreiche Waldbrände auslouſe ſind bereits 500 Hektar 8
in der Sommegegend ſtehen viele Waldungen in Flammen.

Einſturz eines Kirchendaches unter der Laſt von 80 Stierkampf-
Aus Madrid wird

e während der u dem Marktplatz abgehaltenen Stierkämpfe
plötzlich ir

ten. Zwei
ſchwer

17 amerikaniſche Marineſoldaten getötet?
a meldet, ſollen nach

Telegrammen 17 r ri g Tan Domingo ge worden ſein. Der amerikani ampfeiſt dorthin abgegangen. owioe t
Lokales Erdbeben in Meſſina. Jn der geſtrigen Nacht wurdzwei ſtarke Erdbebenſtöße in Meſſina beobachtet, die die Sevölte

rung mit paniſchem Schrecken auf die jagten. Die Stöße
dauerten drei Sekunden und waren Schäden

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft:
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz undür Anzeigenteil: Wild

erl
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Aufklärungs- 2379

folget ber Steigerun

Bekanntmachung.
aſſenvorſtand die bisherige Lohn

Aufbau weiterer Lohnſtufen wie folgt ergänzt:

der Reichsindexziffer auf 436 935 Mk.
feneinteilung durch

Die Lohnſtufen 19 bis 23 erhalten Wirkung ab 20. r 1928,
die Lohnſtufen 24 bis 29 ſolche erſt ab 27. Auguſt 1928.
erhöhten Barleiſtungen aus den Grundlohnſtufen 18 bis 28
werden ab 24. September 1928 gewährt.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1923.

der Vorſtand der Allgemeinen Hrtskrankenkaſe.
K. Kleemann, Vorſitzender.

Arbeitsverdienſt für Grund Woch.
S den Tag die Woche den Monat ſohn Beitr.

m. Mk. Mk. Mk. Mk.
19 bis 990 000 bis 6 930 000 bis 29 700 900 630000
20 1200 000 8400 000 56 000 0001 100000 770000
21 1400000 9800000 432 000 1300 910000
22 1600000 11200 000 48 000 15000001050000
23 1 1800000 12 600 000 54 000 1700
24 2000000 14000000 60 000 900
25 2200000 15 400 000 66 000 100
26 2400 000 16 800 000 72 000 0002300
27 2600 000 18200 000 78 000 2500 750
28 2800 000 19 600 000 84 000 2700 1890000
29 und mehr und mehr und mehr 900 030000

Die

HlUfsarbefter, Anl nen unden

zeltungs-
Fromdwörter
Vnentbehrlioh für Jeden Zeltangrleser

Zusammengesetellt von
Karl Werner

Zo besiehen dureh die

Volksblatt Buchhandlung
Halle, Gr. Virichstragse 27
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Drucksachen
aller Art in sauberster Ausführung fertigt an

Briefbogen Briefumschläge Plakate
Programme Posikarten Prospekfe
Roiaiionsbeirieb für Massenauflagen

Halle sche Genossenschefs-Buchdruckerei
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht Herz 42/44 Fernsprecher 6605

2662 Die Ortaverwaltung.

Wir suohen tariftroue
offsetdrucker, Flachadrucker, An-
und Umdrucker fur Stein und Unk

Kunctdruckerel Cantz Fuß
Meldungen mur im Bureau Forsterstr. 47.

rn
Jm Namen des Volkes.

Jn der Strafſache gegen den a13. April 1880 in Rvbitſch bei Bitterfe

eborenen Fleiſchermeiſter und Viehhändler Richard Karl Ludwig Zeiſin
in Halle a. S. wegen Preistreiber
hat das Wuchergericht bei dem Landgeri
zu Leipzig am 23. Juli 19283 für Rech
erkannt:

Der Angeklagte wird wegen vorſätzliche
Preistreiberei beim Viehhandel zu zeht
Tagen Gefängnis und zwei Mitllione
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zu weitere
40 Tagen Gefängnis, koſtenpflichtig ver

urteilt. 264Leipzig, den 17. Auguſt 19238.
Die Staatsanwaltſchaft Leipzig.

C Piesterita p.
Auslegung der Urliſte.

Die Urliſte derjenigen Einwohnel
welche zu dem Amte eines Schöffen bezw
Geſchworenen berufen werden können, i
für das Jahr 1924 aufgeſtellt worden u
liegt vom 18. bis 25. Auguſt im Gemeinde
amt, Zimmer 1, öffentlich aus. Gege
die Richtigkeit und Vollſtändigkeit n
innerhalb der einwöchigen Friſt bei u
Einſpruch erhoben werden. 266

Pieſteritz, den 17. Auguſt 1923.
Der Gemeindevorſteher.

0 volIxt Du kaufen
Vur hel dem Raufmann, der Dehne

Jehtuno durch Insernteunterctntet

sehrift gratis
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atis, ung von Fehlbeträgen der Gemeinden.
Gleich mäßige Heranxiehnng deider Reaiſtenern.

be den Beratungen des Geſetzes über die Erhebung einer vor
g vom Grund vermögen vom 14. Februar 1928

ude die zum Ausdruck

lichſt s Grunb r ruer gleichmäßig verteilt weret Gedanke hat en m 8 1 enen e usdruck gefunden. ire die eſſedienſt mitteilt, erſuchen der Miniſter des

der Finanzminifter in einer gemeinſamen, dieſen Gegenſtand
teffenden Verfügung, bei der Ueberprüfung der Umlagebeſchlüſſee de S zu en,

haushalten

e e

7

daß die Fehlbeträge in den Ge
durch die eine dieſer beiden

gedeckt, ſondern eine möglichſt gleichmäßige BeRealſteuern aufgebracht werden. Die innere Fleic-
in der Belaſtung der beiden Realſteuern läßt ſich dadurch

ſteuern
150

dem geringwertigeren Simplum der
der ſtener die Zuſchläge zur

ant als die zur Gewerbeſteuer bemeſſen werden.
h welcher tnis dieſe 4 zueinander ſtehen müſſen.

die innere Gle igkeit der Belaſtung zu erreichen, wird
Fal zu Fall unter Berückſichtigumg des Wertverhältniſſes der

den Realſtenern in dex betreffenden Gemeinde hinreibit werden können. n. Gemeinde hinreichend ſt

S J

Die Str pendahn iſt bilig.
don ſtnte er Seite wird uns das Folgende mitgeteilt: Die
liner Straßenbahn die ab 20. Auguſt einen F eis von
000 Mk. nimmt, beabſichtigt nach einer Mitteilung im „BerlinerFuß egiatt ihren Hetrieb zu ſchehen Das gleiche Schichſal ſteht

tr. 47, von Halle bevor, wenn ſie davon abſieht, ihre
weil ihr der Fahrpreis zu hoch erſcheint. Er

hier 50 000 Mk. und mehr, das ſind aber nur 5 Gold
Man vergleiche die Preiſe für Margarine, Wurſt,

Mehl, Zucker, Kleidung; ſie en meiſt dener
Zumkoſtet ſonſt die einfachſte Sache

iche Arbeitsloſigkeit zun umf

e r-uſ r r xVolksblatt und Mansfelder Volkszeitung wenig Aen 20 Nugrſt

„;;,,J —djclo—
wie ſie es irgend ver Einſchränkungen oder gar eineliche Stillegu dieſe Veirete l von unabſ en de

te, welche das Geld für die Straßenbahnfahrt tatſächlich
nicht aufbringen können. benutzen ſie ſchon lange nicht mehr. Der
Teil der Einwohnerſchaft aber, der dazu in der Lage iſt, ſoll nicht
kleinlich feilſchen. Fremde,
hieſigen Fahrpreis niedrig

GSlend ung [uſtharkeſt.
Neue Beſtiwmungen über die Pohzeiſtunde.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Genoſſe Hörſing,m eine Verordnung erlaſſen, in der es heißt: e Körttos
ür Cafés, Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften ſowie für

Theater, Lichtſpielvorführungen, Varietés, Kabaretts und für
alle bietungen, welche bei gewerbsmäßiger Veranſtaltung einer
Erlaubnis nach g 384 der Re erbeordnung bedürfen, wird
als Polizeiſtunde die Zeit von 12 Uhr nachts bis
morgens s Uhr feſtgeſetzt. Während dieſer Zeit ſind alle
Räume für den Verkehr geſchloſſen zu halten. Vorſtehende Vor
ſchriften beziehen ſich ni auf das r re von Speiſen und
Getränken an Durchgangsreiſende auf Bahnhöfen, welche ſich als
ſolche durch den Beſi einer Fahrkarte ausweiſen können, und an
Hotelgäſte. welche nach einer Uebernachtung im Hotel mit Früh-
zigen vor 6 Uhr morgens abreiſen.

ie Beſtimmungen über die Polizeiſtunde finden auch An
de e für geſchloſſene Geſellſchaften (Klubs.Logen uſw. in den zu einer Gaſt oder Schankwirtſchaft gehörigen
oder mit einer ſolchen in Verbindung ſtehenden Räumen, ſoweit
damit 4 gaſt oder ſchank wirtſchaftlicher Betrieb verbunden iſt.

Die Polizeiſtunde wird auch auf Räume ausgedehnt, die im
Eigentum geſchloſſene r Geſellsafter ebenoder von ihnen ermietet ſind, falls in den Räumen Gaſt oder
Schankwirtſchaft betrieben wird.

„Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten dürfen nurSonntags, an den zweiten Feiertagen der großen Feſte
ſowie an zwei Tagen in der die die Ortspolizer

feſtſetzt, und nur bis zur Polizeiſtunde ſtati-
inden.
Ausnahmen ſind zuläſſig: a) von den Beſtimmungen der

8 l durch die Ortspolizeibehörde für geſchloſſene Geſellſchaften,
Klubs uſw. in beſonders begründeten Fällen, z. B. bei Abhaltung
der jährlirhen Stiftungsfeſte, Winter oder Sommerfeſte von
Vereinen. Die Verlängerung darf durch die Ortspolizeibehörde
für einen beſtimmten Verein aber nur zweimal jährlich erteilt
werden, und zwar dorf ſie nur um 2 Stunden über die feſtgeſetzte
allgemeine Polizeiſtunde hinaus erfolgen; b) von den Beſtim
mungen der 88 1 bis 4 durch die Regierungspräſidenten für ge
wiſſe ortsüblicke oder volkstümliche Veranſtaltungen, z. B. Sänger-
e GauSchützenfeſte, Wohltätigkeitsfeſte, Gau-Sportfeſte und
ergl.
Das Verweilen der Gäſte über die Polizeiſtunde hinaus in den

Wirtſchafteräumen iſt nach dem Notgeſetz vom 24. Februar 10923
(RGBlI. S. 147ff) verboten und ſtrafbar, ohne daß es einer

beſonderen Aufforderung zum Verlaſſen der Schankräume bedarf.
Hinſichtlich des Schutzes der Jugendlichen wird auf

die Beſtimmungen im Artikel I S 5 des Notgeſetzes vom 24. Fe
bruar 1023 hingewieſen.

Wer den vorſtehenden Beſtimmungen vorſätzlich zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geld-
r bis zu einer Million oder mit einer dieſer Strafen beſtraft:;
ei Fahvläſſigkeit tritt Geldſtrafe bis zu 100 000 Mk. ein. Auch

kann die Orkspolizeibehörde die Polizeiſtunde bis auf
s Uhr abends herabſetzen.

Parteinachrichten.
Mitgliederverſamwiung.

Unſere nächſte Mitgliederverſammlung findet am
Donnerstag, dem 23. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Volkspark“

halten. Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.
t. Der Vorſtand der VSP D., Ortsverein Halle.

Allgemeine Ortskrankenkaffe. Entſprechend der weiteren Er-
höhung der Reichsindexziffer hat der Kaſſenvorſtand mit Wirkung vom
20. Auguſt 1923 vier weitere Lohnſtufen den bisherigen hinzutreten
laſſen und ſechs weitere Lohnſtufen mit Wirkung vom 27. Auguſt 1923
vorgeſehen, worauf Arbeitgeber und Verſicherte beſonders hingewieſen
werden. (Siehe Bekanntmachung.)

Die Zahlung der Vflegegelder für die ſtädtiſchen Pflegekinder
erſolgt jetzt im Intereſſe der Beteiligten halbmonatllch voraus. Die
zweite Auguſtrate kann daher ſofort beim Jugendamt während der
Kaſſenſtunden abgeholt werden.

Die neuen Gebühren für Aerzte und Zahnärzte. Vom 15. Au
guſt 1923 an betragen die Gebühren der Aerzte und Zahnärzte, wie
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt vom Volkswohlfahrtsmini-
ſterium mitgeteilt wird, in Abänderung der Gebührenordnung das
200 000 fache des Friedensſatzes.

die nach Halle kommen, finden den V

beraubten.

Die LudendorffParade verſchoben. Die ſogenannten vater-
ländiſchen Verbände Halles wollten am 2. September das umgeſtürzte
Moltkeſtandbild in der Poſtſtraße wiederaufrichten und in Gegenwart
Ludendorffs einweihen. Jm Anſchluß daran ſollte Ludendorff
eine Heerſchau abhalten. Die mit großem Geſchrei angekündigte

eranſtaltung wird jetzt ab geſagt, angeblich, weil die
des Standbildes ſich bis zum 2. September nicht ermöglichen ließ.

Arbeit der Feuerwehr. Am 15. Anuquſt mittags wurde die
Feuerwehr nach dem Canengerweg gerufen. Dort war am Bahn-

amm der Strecke Halle-- Leipzig eine größere Grasfläche infolge
Funkenflug einer Lokomotive in Brand geraten. Nach halbſtün-
diger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Am Nach-
mittag des gleichen Tages wurde die Feuerwehr nach der Röſer-
ſtraße gerufen. Beim Eintreffen ſtellte ſich heraus, daß die Alar-
mierung unbefugt erfolgt war. Die Ermittlung nach den Tätern
blieb erfolglos.

Wem gehört das Fahrrad? Anfang Auguſt 19283 wurde der
Kriminalpolizei ein herrenloſes Fahrrad, Marke „Heros“, über-
geben und in Verwahrung genommen. Der Eigentümer wolle ſich
beim Kriminalbezirk IV, Zimmer 71 des Polizeihauptdienſt-
gebändeß melden.

Für 60 Millionen Aktien verſchwunden. Jn der Zeit vom
21. bis 23. Juli 1923 ſind aus einer hieſigen Druckerei 500 Aktien
der Eiſenacher Bank in Eiſenach mit den Nummern 62 001 bis
62 500 Ausgabe April 1923 nebſt den dazugehörigen Gewinnanteil-
ſcheinen für die Jahre 1923 bis 1932 verſchwunden. Vor dem Er-
werb der Stücke von nicht einwandfreien Perſonen wird gewarnt.
Nachricht gegebenenfahs an Krim.-Bez. TV erbeten.

Straßenräuber. Jn der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt 1923
ſind in der Nähe der Zwölfbogenbrücke elf Perſonen feſtgenommen
worden, die dort vorübergehenden Perſonen auflauerten und ſie

Bisher hat ſich ein Poſener Flüchtling gemeldet der
von den Wegelagerern förmlich ausgeplündert wurde. Um ihn
am Hilferufen zu verhindern, wurde ihm der Mund zugehalten.
Sollten noch andere Perſonen geſchädigt, insbeſondere aber auch
Fuhrwerke beraubt worden ſein, ſo wird gebeten, der Kriminal
polizei, Zimmer 88, Mitteilung zu machen.

Ueberfall. Am 18. Auguſt gegen 1 Uhr früh wurde in der Leip-
ziger Straße ein Uhrmacher von zwei Männern überfallen. Einer
der Täter konnte feſtgenommen und in das Polizeigefängnis einge-
liefert werden. Der Ueberfallenene konnte nähere Angaben nicht
machen, da er bei dem Uebexfall einen Nervenchock erlitten und außer-
dem eine Kehlkopfquetſchung davongetragen hat. Die Kriminalvpolizei
hat die Weiterverfolgung aufgenommen.

Verſuchter Freitod unter der Straßenbahn. Am 18. Auauſt
warf ſich in der Merſeburger Straße ein eiwa 20iähriger, anſcheinend
dem Arbeiterſtande angehöriger Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſi tt
vor einen in Richtung Riebeckplatz fahrenden Straßenbahnwagen der
Linie 4. Dabei erlitt der Lebensmüde mehrere Verletzungen. Der
hinzugezogene Arzt ordnete die Ueberführung in das Krankenhaus
an. Lebensgefahr beſteht nicht.

Einbruch. Jn der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt wurde in dem
Verkaufshäuschen auf Bahnſteig 1 des Hanuptbahnhofs ein Einbruch
verübt. Geſtohlen ſind Tabak- und Eßwaren im Werte von mehreren
Millionen Mark. Die Täter konnten nicht ermittelt werden.

Fiim und Kleine Bühne.
Zirkus Straßburger. Auf dem einſtigen Exerzierplatz hinter

der Kajſerne an der Deſſauerſtraße iſt ſeit Sonnabend jene Zeltſtadt
entſtanden, die das fahrende Volk der Zirkuskünſtler mit ihren vier-
beinigen Kollegen birgt. Zu den wenigen Unternehmungen dieſer
Art, die den Nöten der Zeit zu n vermochten, gehört der einzig
in Europa wandernde Dreimaſten-Zirkus Straßburger, der in J
zu einem Gaſtſpiel ſeine Zelte aufgeſchlagen hat. Der Zirkus da
inſofern etwas Neues, als auf zwei Manegen zugleich ſich Künſtler
von Weltruf produzieren, wunderbare Pferdedreſſuren gezeigt und
die Lachmuskeln in Bewegung geſetzt werden. Das Programm iſt
ſo umfangreich und die Leiſtungen der auftretenden Künſtler ſo viel-
ſeitig, daß es einfach unmöglich iſt. im einzelnen das Gebotene zu

ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder, ſich dieſen Abend frei zu würdigen. Wir begnügen uns deshalb mit der Feſtſtellung, daß es
geradezu bewunderungswürdig erſcheint, in der heutigen Zeit mit
dieſen Künſtlern und einem ſo großen Beſtand an vorzüglich ge-
pflegten Tiermaterial auf Reiſen zu gehen. Wir ſehen die edelſten
Pferde, vorzüglich dreſſierte Löwen und Bärengruppen, genießen
allerlei atemraubende Künſte, hören die Späße gelungener Clowns
und bewundern intereſſante Reiterkunſtſtücke. Ein Beſuch iſt deshalb
nur zu empfehlen.

Verſammlungen und Veranlſtaltungen.

Republikaniſche Notwehr und Führerbund. Heute, Montag,
den 20. Auguſt, abends 9 Uhr, wichtige Beſprechung im „Gewerk-
ſchaſtshaus“.

Volkskonzerte im „Volkspark“. Die fortgeſetzten Preisſteige-
rungen zwingen auch uns, die Eintrittspreiſe für die Konzerte wieder
zu erhöhen. Die Abonnenten zahlen einen Betrag von 30000 Mk.
nach. Nichtabonnenten haben ein Eintrittsgeld von 40000 Mk. zu
entrichten. Wir hoffen, daß allſeitiges Verſtändnis für dieſe Not
wendigkeit vorhanden iſt.

terfe nmen. Sollen wir die Arbeits gelegenheit tſam vernichten?
Vieh Unſere Straßenbahn hat ſeit langer Zeit die niedrigſten

eifin ahrpreiſe gehabt ſo hat ſie auch ſe t. Jn anderen Städten
eiber ahren erheblich mehr. 3 Leipzig z. B. 160 000 Mk.
P die Bürgerſchaft wird gebeten, dieſes Opfer ſolange weiterzutragen,

h
Eine Hölle zu verkaufen.

r als 4000 Inſeln und Jnſelchen umLeon dem t mehr t en urdende oſtaſiati Archipel, der das japaniſche Kaiſerreich
ibdet, iſt nur ein verhältnismäßig unbedeutender Teil, die
Andhälfte der Jnfel Sachalin, in ruſſiſchem Beſitz. Jetzt hat
an der Sowſetregierung den Vorſchlag gemacht, ihm auch den
Indteil von Sachalin gegen eine Zahlung von 150 Millionen Hen
duflich abzutreten. Da der Vertreter der Sowjetregierung jedoch
u Kleinigkeit von 1 Milliarde Goldrubel dafür m hat, ſo

iSeri
ſicherlich
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wen ſich die Verhandlungen einſtweilen zerſ er früher
der ſpäter werden die beiden Kontrahenten irgendwie
uf der mittleren Linie Rußland wirdne h ſagen müſfen, daß es Unten an der Inſer Sachalin aufden be Dauer doch nicht Art halten können, wenn die Japaner ihn

n wollen. Zudem dann Rußland Sachalin ſehr gutnbedingt
a es in Sibirien alles das, was es auf Sachalin zumb hren,

e gibt nende icg hat. D. dte der Juſel bistan Grad nördlicher Breite hat Rußland im Frieden von
u ortsmouth an Japun abtreten müſſen.
u Van darf wohl ohne weiteres annehmen, daß ſich das heutige

Rußland ſehr gern von Sachalin trennen wird, aber natürlich kann
man es der Regierung in Moskau nicht verdenken, daß ſie, die ſo

r. el braucht, mit dem Reſt der r ein möglichſt gutesne Geſ fi zu machen trachtet. Vor allem ſind für das Rußland von
Erinnerungen mit Sachalin verknüpft; denn dort

ch unter dem zariſtiſchen Rußland die gefürchtetſten
Strafkolonien für politiſche Verbrecher befunden,

lange Zeit hindurch war Sachalin eine Hölle auf Erden, in
der vermutlich mancher von denen geſchmachtet hat, die heute das
ehemalige arenreich regieren. Bei der r der Jnſel,
die Zeitweilig faſt nur mit c beſiedelt war, kamen ver
hältniemäßig ſel en Schilderungen über das Leben der Sträflinge
nach Europa; aber was gelegentlich von entkommenen Gefangenenz die Leiden der Zaftlr e in den Strafkolonien berichtet wurde,

war, völliger Und die Jl

eur allzu
De

t war, ſolange die g Jnſelunmöglich. r nach 1908 gelang z hie und
einem Sträfling, über die japaniſche Grenze zu entkommen.

Die geſamte Urbevö Sachalin zählt nur etwa 4000n a als Hretſchen e Tuna Zu Ruſſen ſen aründeten zuerſt im Jahre 1667 den Port Dut etwas

an der Weſtküſte in dem noch jetzt ruſſiſchen Nordteil. Aber erſt
im Jahre 1880 begann die ſtſtematiſche Verſchickung zuerſt von ge
meinen, dann auch von politiſchen Verbrechern. e Geſamt
bevölkerung betrug am Ende der ruſſiſchen Herrſchaft über die
ange Jnſel etwa 28 000 Köpfe, darunter nur ein Viertel Frauen.

Seither dürfte, da beim Ausbruch der ruſſiſchen Revolution alle
Gefangenen freigelaſſen worden ſind, der Nordteil nur noch eine

ri Einwohnerzahl haben, w en die ſüdliche Hälfteer Jnſel der japaniſche itz, ſicherli ſhon eine nach hundert
ttauſende zählende Se her ſeert hat denn die Japaner verſtehen

mit großem Geſchick zu koloniſieren.
Warum wollen die Japaner nun auch noch den unwirtlichen

Nordteil von Sachalin haben? Zunächſt natürlich aus r
ründen; dann aber a er dort vorhandenen wirtſchaftſchen Werte So gibt es bei Du an der Weſtrüſte Kohlen ebenſo

im Jnnern und an der Oftküſte. Beſonders wertvoll iſt der Norden
aber durch ſeine ergiebigen Naphthaquellen, die das ſeefahrende
Japan ebenſo gut gebrauchen kann, wie die Kohle. Außerdem hatRordſachalin wertvolle Pelztiere; auch der Zobel kommt dort noch
vor. Ein paar rt Millionen Hen iſt das nördliche Sachalin
alſo 2 wert, zumal, da die im Norden noch wenig durchforſchte

nſel möglicherweiſe noch andere Naturſchätze in ihren Bergen ver
irgt. Landwirtſchaftlich iſt allerdings in dem Lande nicht viel

zu holen. Denn das Klima jſt ſehr rauh und wird nur an der
Süd und Weſtküſte durch die warmen Meeresſtrömungen ge
mildert. m inter herrſchen heftige Stürme, im Sommer kalde,
dicke Nebel. Die Vegetation g der NordSibiriens: Tundren
und Urwald aus Nadelhölzern en weite Gebiete ein. An
wilden Tieren gibt es Bären, Füchſe, Moſchustiere, Renntieve,
Seeottern und beſonders zahlr obel. Auch der ſibiriſche Tiger
überſchreitet im Winter Wgn lich die gefrorene Meerengewiſchen Sachalin und dem ſibiriſchen Feſtland Das verbreitetſte
Hanetier iſt der Hund, der meiſt als Zugtier dienen muß, da Pferde

und Rinder nicht heimiſch ſind und erſt von den Ruſſen und Ja-
panern eingeführt wurden. Die neue japaniſche Bevölkerung im

hre dem chfang im Ochotſkiſchen
eer, der ſehr ergiebig i
Schon vor 1905 war Japan einmal, 20 Jahre hindurch, Mit

beſitzer von Sachalin geweſen. Aber im Jahre 1875 hatte es ſeine
Anſprüche gegen die Ueberlaſſung der Jnſelkette der Kurilen an

land aufgegeben. Sachalin iſt übrigens ſeiner Ausdehnungd ein recht anſehnliches Gebiet. Der Geſamtumfang beträgt

über 78 000 Ouadratkilometer. Das iſt fünfmal ſo viel wie
3 r

der Flächenraum des Freiſtaats Sachſen. Wie die Kurilen im
Südoſten, ſo ſperrt Sachalin im Südweſten den Eingang ins
Ochotſkiſchen Meer; von der ſibiriſchen Küſtenprovinz, dem Amur
gebiet, wird die Jnſel durch die Tatarenſtraße getrennt, die an der
ſchmalſten Stelle nur 10 Kilometer breit iſt. Sie iſt allwinterlich
Monate hindurch feſt gefroren; denn Temperaturen von 30 bis
40 Grad unter Null ſind in dieſer unwirtlichen Zone keine Selten
heit. Und wenn Sachalin ſeit dem Ende der zariſtiſchen Herrſchaft
auch nicht mehr im früheren Sinne eine Hölle iſt ein Paradies
wird a auch unter den Japanern nicht werden dafür iſt das Klima
zu r

Wie der Menſch ſein Leben zubringt. Der Wunſch, ſein eigent
liches, tätiges Leben zu r at bekanntlich manche geiſtig
hochſtehende Menſchen zu dem Verſuch geführt, den Schlaf, wenn
auch gerade nicht gang abzuſchaffen, ſo doch ſtark zu verringern.
Solche Verſuche hat allerdings der menſchliche Organismus häufig
mit einem „Unmöglich“ beantwortet. Ein däniſcher Statiſtiker hat
einmal zuſammengeſtellt, wie ein ſechzigjähriger Normalſtadt-
bewohner ſeine Lebenszeit verbringt. Er iſt zu folgender Berech
nung gelangt: Es wurden verbraucht: 20 Jahre für Schlafen,
384 für Eſſen, i für Arbeiten, 774 für Vergnügungen, 64 fürSpazierengehen, Sport uſw., 234 für Nichtstun, 214 für ſich an
ziehen, macht zuſammen 60. Gegenüber dieſem Bourgeoistypus
muß man ſich jener Millionen von Arbeitern erinnern, die 12, 18,
14 Stunden lang arbeiteten, ferner auch der Kinder, die von früher
Jugend an der Fron überliefert wurden. Jenes Exempel läßt
deutlich erkennen, wie ſegensreich die Einführung des Achtſtunden
Arbeitstages gewirkt hat.

Der Kampf eines Achtzigjährigen um ſeine Ehre. Ein Mörd
prozeß, der 45 Jahre zurückliegt, wird jetzt von den Pariſer Ge-
richten von neuem verhandelt. Es iſt der Kampf eines jetzt achtzig
jahrigen Chemikers Danval, der im Jahre 1888 wegen Vergiftung
rer Frau zu lebenslänglicher Deportation verurteilt wurde.

r einzige eweis gegen ihn war, daß man in der Leiche kleine
Mengen rſenik gefunden hatte. Nachdem er 24 Jahre in Neu
kaledonien verbracht hatte, wurde er begnadigt. Nun hat er die
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt auf Grund eines Gut
achtens der chemiſchen Sachverſtändigen, demzufolge es jetzt als
Tatſache erwieſen iſt, daß ein normaler menſchlicher Körper ein
Milligramm Arſenik, die Menge, die in der Leiche der Frau Dan-
val gefunden wurde, enthalten kann.



Aus Cer Provinz.
Kommuniſciſde Veraniworiungeloßgkeit.

re Hanernſänger

er eAus der Fülle der Zuſchriften, die in e e en a

e S nenep. eventlow oder er oderund e iterwii ten a c t e zu b feierlich ihren Jrr abſchwören. KRenmele er ihnen
e en, ſeien heute folgende zur Stuttgart verſpr Nur noch ein halbes Dutzend

Der mit großen Verſprechungen und S t Generalftreike und a I ſchwimmt in Butter. r 1 die
begonnene Streik des Kr i und Srube eere e heißt wer Im Aufruf verorgen wurde h Arbeit

ift run vorüber. Am Sonna
wiederaufgenommen, ja es wurde z in 47 am

bend 9 Uhr fundenen Verſammlſohlen daß icht bereits Uhr D t
z r erſ hätte r r mammlung, welche um 1 vormittagsnene y bis mittags 12 Uhr eine

en rungen er,er iten ſofort eingeſtellt J orJe lauteten: 1 ßvegelu ſeauft inden,
illionen Wirtſchaftsbeihilfe oder der Streiktage,a eines u Jahre 1931 anläßli ion entenen Ko des Kra eines en c renen ger be ebſtahbegichtigt worden. 'peide waren n Man

darf aber nicht glauben, das n t m
der Wille der Geſamtbel er
hier gegangen war, zeigtwelcher Mitglied i nder

or

das J eines Werksbeamten iſt er vor weiteren Mißhand
lungen bewahrt worden.

deutlich, wie die Kollegen, welcheanders über vier unverantwortlichen Streik gedacht n, unter

drückt wurden. Wie ſtark ſich die Phra gefühlt haben,
zeigt noch folgender Ausſpruch, den ein Mitglied der Streikleitung
bei einer w. 3 1 1 getan hat. Der Mann ſagte:
„Kollegen! Wenn Jhr kein Geld mehr habt, um Euch das Not-wendigſte kaufen zu können, ſo ſorgt Euch nicht; wir werden Euch

dann Lebensmittel unentgeltlich verſchaffen. Man könnte nocheine ganze Reihe derartiger Phraſen, die hier verzapft wurden,
aufzählen, aber damit genug. Wie oſt hört man in Verſamm-lungen den Ausſpruch von Lerartigen Elementen: Arbeiter, ſeht

Euch Eure Führer an. Arbeiter und Arbeiterinnen von Zſchorne
witz und Golpa, die Jhr Euch noch ein ſelbſtändiges Denken be
wahrt habt, ſeht Euch einmal einige der „Führer“ der letzten Ta
hier an. Jhr werdet dann finden, daß dieſe Phraſendreſcher ni
in der Lage ſind, die Geſchicke einer ſo großen Belegſchaft in
r zu nehmen. Genoſſen und Kollegen von Zſchornewitz und
ßolpa, zeigt dieſen Leuten, daß Jhr nicht gewillt ſeid, Euch von

ſolchen Elementen in ein neues Abenteuer ſtürzen zu laſſen. Seid

auf der Hut, damit wir nicht wieder ein 1921 und 1928 in Zſchorne
witz erleben. Die Gelegenheit habt Jhr bei der in einigenſtattfindenden Neuwahl des Arbeiterrates des Kraftwerkes.

Als Folge des kommuniſtiſchen „Generalſtreiks“ ſind in den
Wolfener Anilinwerken faſt alle Arbeiterinnen der Seiden-
ſpinnereiabteilungen entlaſſen worden, weil durch Ver-
weigerung der Notſtandsarbeiten für etwa 15 Milliarden Seide
verdorben iſt und dadurch der Betrieb keine Rohſtoffe zur Ver
arbeitung hat. Wie gewiſſenlos und mit welchen Mitteln des
Terrors die Kommuniſten den Streik inſgenierten und den fehlen
den „Schwung“ und mangelnden „Kampfgei 29 e en verdas ſchildert eine Arbeiterin ſchli ürdigſo: „Obwohl wir in unſerer Abteilun u r Thee wollten,

wurden wir mit Knüppeln von der Streikleitung bzw. von ſo
Rollkommandos von der Arbeit abgehalten. Jn dernnahme, es handele ſich um einen regelrechten wirtſcha tlichen

Kampf, bin ich ſpäter dann mit in die Verſammlung gegangen.83 fiel mir rn auf, daß die Rednerin Erna Halbe aus
amburg nur politiſche Ausführungen machte und wirtſchaft

liche Sagen zu erörtern faſt gänzlich vermied. in
den Demonſtrationszug gepreßt, erkannte ich erſt die Abſicht und
Gefahr, als ich, an der Spitze des Zuges e l vor derPolizei ſtand und hinter uns, ſorgſam geſchützt, die „Let
Tre leider allzu treffend, meint die Arbeiterin Schluihrer Schilderung, daß nunmehr die Unſchuldigen für die „Taten“
anderer leiden müßten.

Alle diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen, die gelegentlich der
letzten kommuniſtiſchen Aktion eine robe moskowitiſcher Ver
antwortungsloſigkeit und „Klaſſenbewußtſeins“ bekommen haben
nd nun als Opfer r Revolutionsſpielerei auf der

etwas Durch

n Landwirte.Sir ſie liefern, nur für die
S d mit W llein, Koenen gemeinſam ein

egierung u können. Und die kommuniſtiſchenArbeiter? Sollte ihnen dieſe L dannrüöge Bauernkomödie nicht doch

die Augen öffnen? Wir hoffen's beſtimmt.

Gefahr im Verzuge!
Parteigenoſſen? Leſer

Die kataſtrophale Verſchlechterung der Papiermark hat uuſereArbeiterpreſſe nahe an den Rand des Abgrundes rer Das

Schlimmſte iſt zu befürchten, wenn nicht ſofort und
reifendes zur Rettung geſchieht? Das Bild

der vielleicht in der Agitation üblichen Ausnicht etwa eu e, erſchütterndeſchmückungen. Nein! Es iſt bitterern
Wahrheit!

brannt, als daß es notwendig wäre, noch beſondere Nachweiſo
darüber zu erbringen. Jnfolge der Geldknappheit iſt unſer Verlag
in die bisher noch nicht dageweſene Lage gekommen, ſeine Ver
pflichtungen in der bisherigen Weiſe nicht erfüllen zu khnnen.

Wir erſuchen deshalb unſere Leſer um ſchleunigſte
Zahlung und die Austräger um un verzügliche Kaſſie-
rung und Ablieferung der fälligen Teilbeträge. Nur durch
raſcheſten Geldumſatz ſind wir imſtande, unſeren Verpflich-
tungen nachzukommen und unſer Blatt vor ſchweren Ge
fahren zu bewahren.

Parteifunktionäre allerorts! Ueberzengt Euch ſofort,
ob der Reſtbetrag für den Auguſt-Vezugspreis gezahlt iſt? Sorgt
dafür, daß die eingezogenen Beträge nicht liegen bleiben
Sie müſſen unverzüglich in unſeren Beſitz kommen! Die unſagbar
groß gewordene Not unſerer Preſſe zwingt uns zu dieſem Hilferuf.

Wir rufen unſere Leſer und Leſerinnen,
wir rufen unſere Parteigenoſſen und genoſſinnen,wir rufen unſere Gewerkſchafter und Genoſſenſchafter aut, V

mit uns einig zu ſein,
eine Not gemeinſchaft n den

zur Erhaltung unſerer Preſſe. Wir därfen nicht die Frucht jahre
zehntelanger, unermüdlicher Arbeit unſerer beſten Genoſſen zer
trümmern laſſen. Dann hätten die italiſtiſchen
konzerne freies Feld, um die öffentliche Meinung und damit die
geſamte Arbeitnehmerſchaft zu knechten. Das hätte im Gefolge
den Untergang der politiſchen Bewegung, das hätteweiteren Folge die ſchwerſte r der wer
ſchaftlichen Organiſationen, das wäre der geiſtige Tod der
Arbeiterſchaft ſelbſt.

Genoſſen, die in der Lage ſind, größere Beträge, auch leih
weiſe, zur Verfügung zu ſtellen, fordern wir auf, ſich vertrauens-

Geldbeträge; nicht etwa weil das Blatt finanziell ſchlecht ſteht,
ſondern die plötzlich aufgetretene Geldknappheit und die außer
gewöhnlichen Preis und Lohnſteigerungen einen ebenſo plötzlichen
Notſtand ſchufen.

Genoſſen, helft alſo in Euerm eigenen wohlverſtandenen Inter
eſſe uns über die angenblickliche, die große Not hinweg!

Der Veriag.
Quittung.

Für das „Volksblatt“ wurden von Parteigenoſſen zu ZemVorauszahlungen und infolge Geldentwertung allgemein r p

Summen erforderlichen Betriebsfonds folgende Beträge gezahlt.
trecke liegen, wollen und müſſen ihren Gewerkſchaften und ihren Von Senoſſent Unſer die Zukunft 20 000 M.retten Führern unter allen Umnſtänteg vertrauen. Nur ſie M. H., Frehburg d 1800 M. Ungenannt, Roßleben 20 000

Wahrnehmun ger wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiter Kosl i, Halle 20000 Stegmann, S 8500e und bereit. Hlemand anders! Dörner, Halle 1000 da Gen. Sch., De
R. wider Echmiede litzſch 50 000 v
erhber, Dherhel- W

r zDie kommuniſtiſche Bauernregierung. drangen Shiodort 25 Tat beträg p ar von
Auf dem berühmt s S Betriebsräte- Kongreß in Halle O. Böttger, r 5000 Sammlung au

wurde durch unſeren Genoſſen Heſſe an RäteKoenen die Frage ge E. Grahne, Hall. 5000 Unterbez. Konfe
rm wie er ſich denn die Bildung einer Arbeiter- und Bauern Hinterlah. Elſtertwerda 5 000 3 ren 18. J

e gierung vorſtelle und mit welchen Bauern die KPD. die iſch, Grünewalde 800 in Delitzſch 1 000 000
Regierung zu bilden gedenke. Denn gerade die Bauern ſeien ja die Ortsverein Frankleben 10 000 Perſonal der Ge
Mitſchuldi an der zu einer r enen Hun- Redecker, Kemberg 10 000 noſſenſchafts Buchgersnot. Ser ſonſt um keine Antwort verlegene drückte ich S. L. Kk. a 2000 druckerei (Wochen
nach allen Regeln der Kunſt um die Beantwortung dieſer aller Gido Buttenheim 8500 rate 979 000,
dings ſehr heiklen Frage. Jetzt verrät der „Klaſſenkampf“ in e 90000 Hugo l, Halle,ne gottvollen G hmnegsloſigteit dies Geheimnis durch einen derſelbe 56 000 den rege d.

ufruf des Bundes der ſchaffenden Landwirte“. S grlaneen, Rieſtert 5 000 Genoſſen AnDarin wird e verſprochen, alle kommuni en Bulecke t 000 halt igend 500 000reſtlos zu erfüllen. Dann heißt es weiter: e Eilenburg 7500 Verzinsbares Darlehn:
„Wir ſchaffenden Landwirte ſagen Euch Arbeite und An K. Bleſſe, Eisleben 50000 H. Wolf Wittenberg 20000

geſtellten: Die Berechtigung Eurer Forderungen erkennen wir Thieme, Froſſian 2000 Summa: 5 123 600 M.voll und gang an. Wir richten aber an Euch e Aufforderung: n
unterlaßt die gewaltſame Wegnahme von Nahrungsmitteln in
ein und mittelbäuerlichen Wirtſchaften, wie es verfrhiedent
lich der Fall war. Verſchärft v e eſchaffenden Bevölkerung auf dem L lein gutes l zwiſchen uns EGleich er tig ſordern wir alle diejenigen au de durch ihre
ſchwere Arbeit in der Landwirtſchaft den Ehrennamen „Bauer“
verdienen, die Arbeiter und Angeſtellten zu unterſtützen.

Stellt den m r der Arbeiterſchaft Nahrnngsmittel
gemeinſam mit den Kontrollaus-

arbeitenden Bevölkerung dafür, daß
tern vorhandenen und gurückgehaltenenActenaemi de e und in die Städte gebracht

J 2De notwendigen kann und wird nur eine Re
2 vurcfur- fpet e S d ſchaffenden Bevölkerung in

r kve det wird. Wir machen deshalb den Arn a Beamten, ganz gleich, welcher Partei ſie angehören

den ehrlichen Vorſchl „gemeinſam mit uns dafür zu
wirken. verlangen wir, daß bei einer ſolchen Re
gierung uns ſolcher Einfluß zuk wie er unſerer Beden ung entſpricht. Wäre die Arbeiter und Beamten in

nete e erir ich unſere Hand in die iEs lebe die Regierung der ſchaffenden Bevölkerung!“

Die Toten von ZTeitz.
Unier ungewöhnlich t Beteiligung erfolgte am Freitag die

Beiſetzung der Todesopfer, die der Zuſammenſtoß mit der Schupo
gefordert hat. Etwa 30 000 Proletarier nahmen an der Trauer
kundgebung teil. Groß war die Zahl der Krangdeputationen aus
dem gangen Begirk.

Jm Namen des iſtrats der Stadt Zeitz ſandte Oberbürger
meiſter Genoſſe Löffler den Toten die letzten Grüße nach. Na
dem ein Vertreter der in den Zuſammenſtößen Verwundeten den
gefallenen Kameraden das Gelöbhnis nachrief. in ihrem Sinne

erer o ernauf ergriff e Dietrich als Vertreter der VSP. Zeitz das
Wort. Wir als Männer als Werktätige, ſind gewiß vieles ge
wöhnt. Wir im Felde manchen Toten beſtattet, den die
feindliche Kugel hingeſtreckt hatte. Das Tragiſche an dieſen
Gefallenen in v ſie in der Heimat von deutſchem Blei getötet wurdenl Muhte es ſein Wir ſind nicht hier, um zu
rechten über Schuldige. Schuld an dieſen ern iſt die heutige
geſellſchaftl Ordnung, die das Maſſenelend hervorgerufen und
auch dieſes ſſengrab zu verantworten hat. Erſt der Sozialismus
wird der Menſchheit Ruhe und Frieden er

l in Zeitz noch nicht„Es lebe der Volksbetrug muß es heißen. Denn dieſerBauernaufruf iſt eine neue kommuniſtiſche Erfindung.Unterzeichnet iſt ex: I. Brehm. Hauer (Sch leſe n); G. Kablet, aben

Die ruſende Tenerung der letzten Wochen kſt allen unſeren
Leſern zu ſehr mit glühenden Griffeln in Leib und Seele ge

voll an uns zu wenden. Der Verlag bendtigt dringend größere d
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verfahrene Situation im glängenden Lilaſſen. Daß der Sach i gar in
bringen war, geniert die großen Geiſter nicht.
l des geiſtigendieſer Anwendung wahre Orgien. So alſo
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Fran eine Anweiſung z

e mit dieſen reſpektablen Summen kaufen ſoll.
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Die Regelung hat nur einen Fehler. Man hat vergeſſen
unterbreiten, aus der erſichtlich iſt

in den zu
hineinſtariſt beendet. Die Geſchädigten ſind nicht die unbekannten Ele m

Streikparole durchdrückten, ſondern die Landarbeiterjenen Leuten willig ihr Ohr liehen, anſtatt auf ihre Gewerkſt

Hettſtedt. Die Kriſe im r W erbe. Dieſigen Buchdruckergehilfen wurden am Freitag, dem 17. Auguſt
ch los gekündigt. Es beſteht eine e von 14 Tagen

iechgenlniſimgt r
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